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Weithin von Thurm zu Thurm die 2 ea | 
ee 8 die bewegte Luf eu m | 5 Vaterland 
And als 13 Ihn — den „Gerechter aa 
Der Söhne Liebe nahmen fie in Pfand. 
Wir löſen's jetzt, wir ſchwören heut auf's Neue 
Dem Johne Friedrich Wilhelm's alte Treue. 


der Beine Schu, des Waldes friſcher auft — 
Und luſlig Wehen der Flaggen von den Bäumen — 


Ein bunt bewegtes Bild, gleich wie in Träumen! 


Doch wie fid) luſtig auch die Flaggen regen 
Am hohen oft, wie feſtlich das Geläut' — 
Das Herz ſchlägt freudiger dem Tag entgegen, 
Und aus dem tiefſten Innerſten entbent 
Es ſeinen Gruß, als wär' es am Altare, 
So fromm geſtimmt, dem hohen Königs-Paare. 


Sei uns willkommen, Sohn On des Gerechten, 
Sei uns willkommen, hohe Königin, 

Und nehmt den Kranz, den unſ're Wünſche flechten 
Für Euch, nehmt fie als Liebesgabe hin, 

Wie Gott Euch gab dem Preußen-Volk zum Segen, 

So ſtrömt es heute ſegnend Euch entgegen. 


Wir wiſſen nicht mit ſtolzer Pracht zu blenden; 
Doch einen Schatz von Liebe bieten wir; 
Von jener Liebe, die nicht weiß zu enden, 
Und denken: Treue iſt des Volkes Zier, 
Die Tren' am angeſtammten Königs Throne, 
Die ſich vererbt vom Vater zu dem Sohne. 


Nun flattert fröhlich Fahnen heut den Winden, 


Um einen Ausdruck deſſen zu erfinden, 

Was unansſprechlich in dem Herzen glüht; 
Doch nur Ein Wort, das ganze Volk heut ſchaare — 
Der Jubelruf: Heil unſerm Könias-Paare! 


R. Bürkner. 


„Itilung. 


Dinstag, den 12. November 1861. 


Ihr Glocken dröhnt — ihr lichten Flammen ſprüht, 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Tele zapbifche Courſe und Börfen: Nachrichten. allerdings die Koſten für die Ausführung der Reorganifation höher be— 
Berliner Börſe vom 10. Novbr, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen Uhr.) laufen, als der urſprüngliche Anſchlag, jo wird ſich der Mehrbedarf 
— — 415 Staatsſchuldſchein. 89%. Prämien: Anleihe 118%. Neuefte nach Anſicht maßgebender Perſonen kheils durch Erſparniſſe bei ande: 


ihe 107%. F Verein 86% B. Litt. A. 128. \ . : 
Oberſchle. a et! Brauer 11132 ze it Fee ren Auögabe-Pofitionen, theils aus den disponiblen Fonds decken laſſen 
Brieger 47%. Tarnowitzer 27%. Wien 2 Monate 71%. Oeſterr. Credit⸗ und eine Mehrforderung daher nicht eintreten. — Es iſt im Werke, das 
Sanitätsweſen der Armee weſentlich zu verbeſſern, es ſollen wie in der 


Aktien 65. Oeſt. National⸗Anleihe > Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 60 . 
Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn Aktien 134. Oeſterr. Banknoten 73% B. Darm⸗ſöͤſterreichiſchen Armee Sanitäts⸗Compagnien zur Ausbildung für den 
Kranker⸗Träger⸗ und Wärterdienſt eingerichtet und zu dreimonatlicher 


— — 79%. Commandit⸗Antheile > a: Köln⸗Minden 159%. Rheiniſche 
Thätigkeit im Jahre einberufen werden. Nach erlangter Ausbildung 


ien 91%. Poſener Provinzial⸗Bank 89%. Mainz⸗Ludwigshafen 100%. 

Wien, II. Nov., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 181, 60. 
ar + 55 2 er 138, . Ds will man die Mannſchaſten im Frieden zum Lazarethdienſt verwenden. 

„November. Roggen: matter. Nov. 53%, Nov.⸗Dez. 53%, i i i i $ 

Sugar. 5844 übjjaßr 5300 Spiritus: malt. Nov. 30%, Node rn en ee Rune 7 67 reden, 

Dez. 20%, Dez.⸗Jan. 20%, Frühjahr 20 ½ . — Rüböl: niedriger. Nov. Nugte mgeſtaltungen des Herrenhauſes auf die in 

12%, Frühj. 13%. diefen Tagen publizirte Abänderung des Reglements über die Wahl der 

r von den Grafen- und den anderen Adelsverbänden zu präſentirenden 
Mitglieder beſchränkt bleiben. Nur noch die Berufung einiger Mit: 
glieder aus königlichem Vertrauen ſteht zur nächſten Seſſton in Aus⸗ 

a nennt bis jetzt ſechs Perſonen, denen dieſe Ehre zugedacht 

ein ſoll. 

Glaubwürdige Nachrichten aus Paris bereiten auf eine Friedens⸗ 
Demonſtration des Kaiſers Napoleon vor. Worin dieſe beſtehen ſoll, 
darüber werden nur ungenügende Andeutungen gegeben, und ſpricht 
man von einer ſcheinbaren Armee-Reduction. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

Naumburg a. d. S., 7. Nov. [Zu den Wahlen.] Der 
Stadtrath Thränhardt und Appellationsgerichtsrath Pinder hierſelbſt 
hatten ein Bündniß zwiſchen ihren hieſigen Geſinnungsgenoſſen und den 
Innungsmeiſtern geſchloſſen, in Folge deſſen ein „Aufruf an unſere 
Mitbürger“ veröffentlicht wurde. In Bezug auf dieſen Aufruf iſt nun 
in unſerm geſtrigen Kreisblatte Folgendes zu leſen: „Zur Abwehr! 
Wir unterzeichneten Obermeiſter Göthel, Handrock und Schartmann 
erklären hiermit öffentlich, daß wir den in der vorigen Nummer des 
Kreisblattes angeblich von den Obermeiſtern der hieſigen Innungen er: 
laſſenen Aufruf nicht mit unterſchrieben haben und daß unſere Na: 
mensunterſchriften ohne unſere Genehmigung darunter geſetzt worden 
ſind. Wir, die Obermeiſter Franz, Fuchs und Klahre, haben auf Er⸗ 
ſuchen zwar einen uns ins Haus gebrachten gedruckten Zettel unter⸗ 
ſchrieben, welcher mit jenem Aufrufe zum großen Theil übereinſtimmte, 
doch war der Satz: „„Unterſtützung des Miniſteriums in allen con: 
ſervativen Beſtrebungen““ in den von uns unterſchriebenen Exem⸗ 
plaren nicht enthalten, iſt alſo erſt nachher ohne unſere Zuftim: 
mung eingeſchaltet worden.“ 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, 5. Nov. [Amtsenthebung.] Der hieſige Polizeiarzt, Pro⸗ 
feſſor Dr. Streubel, hat ſo eben bei O. Wigand eine Schrift eden laſſen, 
die den Titel führt: „Wie hat der Staat der Proſtitution gegenüber ſich zu 
verhalten?“ Nach den hieſigen „Nachrichten“ iſt derſelbe in Folge deſſen ſei⸗ 
ner Stellung als Polizeiarzt vom Polizeiamt enthoben worden. 

Dresden, 8. November. [Begnadigungsgeſuch.] Von den Theil⸗ 
nehmern am Mai⸗Aufſtand ſind bekanntlich alle im Zuchthauſe zu Waldheim 
detinirten Führer nach und nach begnadigt worden, bis auf den früheren 
Muſikdirektor Röckel, der ſich bisher nicht dazu verſtehen wollte, ein Gnaden⸗ 
bewog e Rückſichten auf ſeine Familie heißt, ihn zuletzt aber doch 

ewogen haben, jenen Schritt zu thun. ie es heißt, iſt dieſer Tage ein 
Begnadigungsgeſuch von ihm 725 eingegangen. 

Aus Holſtein, 7. Nov. [Herausgabe der beanſtandeten Num⸗ 
mern des „Grenzboten.“] Es iſt mitgetheilt, daß das im Herzogthum 
Schleswig verbotene hamburger Wochenblatt „Norddeutſcher Grenzbote“ uns 
rechtlicher Weiſe auch ſeinen in Rendsburg wohnhaften Abonnenten nicht 
ausgeliefert wurde. bien J haben einige der letzteren beim Ober⸗Poſt⸗ 
direktoral in 3 eſchwerde erhoben unter dem ausdrücklichen Hin⸗ 
weis, daß die Stadt Rendsburg in ihrem ganzen Gebiete zum Herzogthum 
Holſtein gehört, was freilich in neuere Zeit von den Dänen beſtritten wird. 
Ob nun mit Rückſicht auf dieſe Beſchwerde oder nicht — die beanſtandeten 
Nummern dieſes Blattes ſind ſeitdem ſeinen Abonnenten in dem ſüdlich der 
Eider belegenen Stadttheile Neuwerk nachträglich ausgeliefert worden. Uebri⸗ 


Italien. 

Rom. [Unwetter. — Die kgl. Familie von Neapel. 
Dem „Monde“ geht aus Rom folgende Schilderung von dem furcht⸗ 
baren Unwetter zu, welches am 30. Oktober die ewige Stadt heim 
ſuchte: Seit zwei Tagen blies der Sirocco mit Macht; große ſchwarze 
Wolken häuften ſich über der Stadt zuſammen und ließen von Zeit zu 
Zeit heftige Regengüſſe herniederfallen. Gegen Abend kam von Süd⸗ 
weſten eine Waſſerhoſe, in Form eines Kegels mit breiter, leuchtender 
Baſis. Sie nahm ihren Weg durch die Gärten und Weinberge, ſtrich 
dicht an dem Janiculus und der Porta San Spirito vorbei und 
ſtürzte ſich auf den Vatican nieder. Die 89 Blitzableiter, welche die 
Wohnung des Stellvertreters Chriſti beſchützen, empfingen die erſten 
Ladungen dieſer fürchterlichen Batterie; alsdann ſah man die Spitze 
des Kegels in dem großen Hofe von Sandamasco, auf welchen die 
Logen des Rafael münden, wirbeln, und ſogleich wurden die großen 
Glasthüren und die ungeheuren Fenſter der Gallerien mit fortgeriſſen 
und zertrümmert. Alle Lichter gingen aus und die zahlreichen Be⸗ 
wohner des Vaticans, betäubt und halb erſtickt, glaubten an eine völ⸗ 
lige Zerſtörung. Das entſetzliche Getöſe und die furchtbaren Donner⸗ 
ſchläge, welche den Palaſt in ſeinen Grundveſten erſchütterten, ließen im 
erſten Augenblicke das Auffliegen einer Mine unter den Zimmern des 
Papſtes fürchten. Pius IX. war während des Aufruhrs der Elemente 
im Gebet verſunken. „Ich bin wie Hiob“, ſagte er zu den Eintre⸗ 
tenden, „der böfe Geiſt greift mich von allen Seiten an“. In 
dem großen Gonftantind:Saale, wo ſich die Fresken von Giulio 
Romano befinden, ſind alle Fenſter zertrümmert und nach außen ge⸗ 
ſchleudert worden. Stücke von den Glaskugeln, welche ſich in dem 
großen Ehrenſaale auf den Gascandelabern befanden, waren in einem 
benachbarten Hof wider eine Mauer geflogen und ſaßen zum Theil in 
derſelben feſt. Große genueſiſche Schieferſteine, von der Dicke eines 
Centimeters, welche das Belvedere bedeckten, wirbelten wie Federn in 
der Luft herum. Zum Glück iſt keines der großen Gemälde von 
Rafael beſchädigt worden. Das Arſenal hat wenig gelitten. Die 
Tiber iſt ausgetreten und hat das Land überſchwemmt. Baumſtämme, 
Trümmer und todte Thiere treiben auf ihrer Oberfläche; man will ſelbſt 
einen todten Schäfer, umgeben von ſeinen todten Schafen, haben 
vorbeiſchwimmen ſehen. Mehrere Brücken und Kunſtwerke ſind fort⸗ 
geriſſen worden. 

„Die venetianiſche Frage“ — ſchreibt der wiener Correſpondent 
der „K. 3.“ — „wird in nächſter Zeit vielfach beſprochen werden, 
denn mag man nun franzöſiſcherſeits neue, auf ein friedliches Arrange⸗ 
ment dieſer Frage Bezug habende Vorſchläge gemacht haben oder nicht, 
ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß Napoleon Willens iſt, dieſelbe in den 
Vordergrund treten zu laſſen. Der Botſchafter des Königs Franz, 
Fürſt Petrulla, iſt nach Rom berufen worden und bereits dahin ab⸗ 
gereiſt. Die Königin von Neapel wird Ende dieſes Monats in Bes 
nedig erwartet und den ganzen Winter dort zubringen. Ungewiß foll 
es jedoch fein, ob auch König Franz den Aufenthalt in Rom mit dem 
in Venedig vertauſchen wird“. N 


Frankreich. 


Paris, 7. Nov. [Annexions⸗ Gedanken.] Wir haben 
heute abermals einen Beleg von der in Frankreich jetzt florirenden An⸗ 
nexirungswuth zu berichten. Die neueſte Nummer des „Ami de la 
Religion“ bringt nämlich in einem Schreiben aus Cagliari die An⸗ 
nexion von Sardinien wieder auf's Tapet. 5 
„Unbedingt“, beginnt das Schreiben, ‚müflen ſich die Engländer und 
Italfaniſſimi nach und nach an den Gebanten einer eventuellen Abtretung 
der Inſel Sardinien an Frankreich gewöhnen. Die Idee, die Chimare niſtet 
ſich hier ſehr ſtark in den Gemüthern ein und verbreitet ih auf wunderbare 
Weiſe über die Wal Die Sarden ſcheinen wenig auf das Haus Ser 
ens iſt laut Schreiben des ſchleswigſchen Minifteriums an die Aemter und zu halten. Ein Theil der Aa war einige Zeit durch den Gedanken 

olizeibehörden das Verbot des „Nordb. Grenzb.“ auch auf die in Hamburg] an ein großes Königreich Italien verführt, aber heute glaubt Niemand mehr 
erſcheinende politiſche Wochenſchrift „Die Vedette“ ausgedehnt, weil dieſe | ernitlih an den Verſuch, dem alle Traditionen und Intereſſen des Landes 
letztgenannte Zeitſchrift nur als ein mit verändertem Titel und Format vor⸗ n e e 8 ee Sheng oller wen 
PPV leert.“ Sardinien it von dem Haufe Savoyen immer ein wenig vernachläſſigt 
Oeſterreich. worden. Von welch' politiſchem Nutzen konnte außerdem die Inſel für dieſe 

: f ö Bergfürſten fein? 12 den Händen Frankreichs dagegen würde Cagliari, 

Peſth, 9. Novar. [ Proclamation. — Rottenbiller bei Herrn das einen der ſchönſten, natürlichen Häfen hat, einer der ſtärkſten Punkte 
v. Majlath. — Die zipſer Comitatscongregation. — „Peſtif des mittelländiſchen Meeres werden. Unſere Arſenale würden die prächti⸗ 
Naplo“ über die königl. Verordnungen. — Confiscation. — 

Scene in einer Comitate Sitzung. Von Sr. Excellenz dem köͤnigl. 


gen Wälder der Inſel ausbeuten, und man hat nicht nöthigi, ſehr darauf zu 
Statthalter von Ungaru, FM. Grafen M. Palffy, iſt eine Proclamation 


beſtehen, um au 8 von melde: 1 marine een 1 2 
i Wichtigkeit di i oulon, niſchen e 
erſchienen, in welcher die bekannten Regierungsverſügungen mitgetheilt wer⸗ gischen ede a e n ne ee 
den. Der Herr FM. ſchließt ſeine Proklamation mit 1 Worten: 


gelegene große Poſition für uns ſein würde. Wir begreifen, daß die Sache 
„Indem ich durch obige Kundmachung meine beklagenswerthe, jedoch unab⸗ 


die Aa nit zum ernſten 111 Inter 15 das gen — 4 

1445 . ; J ür uns, ni in wenig an unſer Intereſſe und an das zu denken 

weisliche Pflicht erfülle, glaube, wünſche und hoffe ich, daß bei der Unter⸗ as and © 8 3 ‚ 
ſtützung und Mitwirkung beſonnener und einflußreicher Männer, fo wie bei 


was nadgerahe er der Bevölkerun 5 1 Wie a 
a e wäre es der franzöſiſchen Regierung, wenn ſie aus ihrer vorſichtigen Zurück⸗ 
dem vernünftigen Benehmen der hoffnungsvollen Jugend unſeres Vaterlandes] haltung derade wollte, hier Demonſtrationen in dieſem Sinne —.— 
zur Durchführung dieſer ſtrengen Anordnungen kein Grund und keine Gele⸗ N 

genheit gegeben werden wird.“ 


zurufen, aber die Zeit wird genügen, dieſe Demonſtrationen herbeizuführen.“ 
Die Nachricht, daß der geweſene Bürgermeiſter Rottenbiller und der ge⸗ 


Paris, 8. Nov. [Neues Attentat in Athen.] Das 
weſene Stadthauptmann Thaiß bei Sr. Ercellen; dem Tavernicus Georg „Pays“ bringt an der Spitze ſeines Bulletins folgende Mittheilung: 
von Majlath eine Viſite gemacht haben, um demſelben im Namen der Stadt 


uih den Scheibegruß zu Aberbr: flak, Sürgbny“ die Bemerkung binz „Ein neues Attentat iſt in Athen verübt worden. Der Koͤnigsmöoͤrder 
eſth den Scheidegruß zu überbringen, fügt „Sürgöny“ die Be u: > ; t der Arm 
Wir möchten wiſßen, ob dieſer Abſchied die nachträgliche Anerkennung der fo Dufios hat einen Nachahmer gefunden. Dieſesmal bat ſich der 


lange beſtrittenen Geſetzlichkeit dieſer Behörde iſt. des Mörders gegen den König Otto, der gerade in ſeiner Hauptſtadt 

Hie aer e Pan laut Nachrichten die dem M. O.“ angekommen war, erhoben. Dieſes ſchreckliche Verbrechen, welches die Menſch⸗ 
4 5. d. durch Waffengewalt aufgehoben. Trotz des Verbotes, heit beſchimpft, bedroht auch, wir geſtehen es mit Bedauern, die poli⸗ 
erner Sitzungen abzuhalten, ließ der erſte Vicegeſpan zum Zeichen, daß die tiſche Exiſtenz der griechiſchen Krone. Der Verbrecher gehört der 
Sihung abgehalten werde, auf dem Comitatshaus die Nalſonalfahne aufe] Armee an. Er fol das Inſirument der vor einigen Monaten in 
ehen, worauf der Platzmajor Militär ins Comitathaus ſchickte und dem 2 x icht daß di 
icegefpan zu wiſſen machte, daß er die Verſammlung mit Waſſengewalt] Athen entdeckten Verſchwörung fein. Wir wollen nicht ſagen, daß die 
verhindern werde. Der erſchienene Offizier ließ die Fahne abnehmen, griechiſche Regierung unter der Drohung dieſer beiden Attentate mehr 
ſperrte die Thüre des Sitzungsſaales ab, nahm den Schlüſſel zu ſich und als je dazu verpflichtet iſt, die Reformen zu verfolgen, welche fie unter⸗ 
entfernte ſich mit dem Militär. Die Commilfiondwiigfiever 3 bei] nommen hat, und fo durch ihre Popularität die Inſtitutionen des 
den ersten Zicegeipan Emerich Zen, wo bie Abrankung dag Beamtenlür. Königreichs zu befeſtigen. Aber wenn dieſes letztere Verbrechen Mit⸗ 
ſchuldige in der Armee hat, ſo iſt dieſes ein Zeichen wirklicher Schwache, 


pers und die letzten Verfügungen verleſen und einſtimmig angenom⸗ 
men wurden. Eben fo wurde die Motion des Grafen Theodor 12 ange · | 5 

0 gegen welche die griechiſche Regierung mit Kraft anzukämpfen ſich 
beeilen muß.“ ö 


nommen, welcher gemäß die Commiſſion, als durch Gewalt nicht auflösbar, 
Ruf land. 


Friedrich Wilhelm III. 

Den Manen des Königs, der gleich groß in den Tagen des ſchmerz⸗ 
lichen Duldens wie der glänzenden Erhebung in innigſter Liebe zu ſei⸗ 
nem Volke verbunden blieb, bringt Schleſien heute ſeine Huldigung 
dar — Schleſien, das ſein großer Ahnherr nicht blos durch die 
Waffen, ſondern mehr noch durch eine weiſe Geſetzgebung mit der 
Monarchie der Hohenzollern vereinigte. 

Von Breslau aus ließ Friedrich Wilhelm III. den erſten 
Aufruf an fein Volk und fein Heer mit den hochherzigen Worten er: 
tönen: „Es iſt der letzte Kampf, den wir beſtehen für unſern Namen 
und unſer Daſein; keinen Ausweg giebt es, als einen ehrenvollen Krieg 
oder rühmlichen Untergang. Auch dieſen würdet ihr nicht ſcheuen, 
weil ehrlos der Preuße, der Deutſche nicht zu leben 
vermag“. 

Es war der letzte Kampf für die Ehre und die Machtſtellung 
Preußens und Deutſchlands, die, zu einem Ganzen verſchmolzen, die 
Uebermacht des halb' Europa beherrſchenden Feindes vernichteten; mit 
einer in den Annalen der preußiſchen Geſchichte unvergeßlichen Begei⸗ 
ſterung folgten die Völker dem Rufe des Königs und erfochten unter 
ſeiner Führung jene glänzenden Siege, welche noch heute die Söhne 
und Enkel mit den wenigen, noch übrig gebliebenen Kämpfern feiern. 
Preußen und Deutſchland! — was die ſchweren Tage des blutigen 
Kampfes zuſammengekittet haben: der ritterliche Sohn Friedrich 
Wilhelm's III. iſt uns Bürge, daß das damals geknüpfte Band 
nie wieder zerriſſen wird. 

Aber nicht blos dem tapferen Heldenkoͤnig, auch dem weiſen Geſetz⸗ 
geber widmet heute Schleſten die erhebende Feier der Erinnerung. 
Dem Kampfe ging die friedliche Vorbereitung voran. Die kaſtenartige 
Trennung des preußiſchen Volkes mußte dem gleichberechtigten Bürger⸗ 
thum weichen; die Schranken und Feſſeln fielen, und Alle fühlten ſich 
als Glieder Eines großen Ganzen, einig in der Liebe zu König und 
Vaterland; zur Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten be⸗ 
rufen, lernte das Volk ſeine Kräfte kennen; die große Idee der Selbſt⸗ 
verwaltung trat an die Stelle der blinden Gehorſam fordernden Bevor⸗ 
mundung. Nur ein Volk, das zum Bewußtſein ſeiner Rechte und 
der ihm gebührenden Stellung gelangt und Achtung vor ſich ſelbſt 
gewonnen, vermochte jene Opfer zu bringen und jene Thaten zu ver⸗ 
richten, welche Preußen und Deutſchland ſo überraſchend ſchnell aus 
dem tiefen Fall erſtehen ließen. Das erkannte der König mit rich⸗ 
tigem Blick und führte es mit umſichtiger Energie durch. „Ich bin 
müde, über Sklaven zu herrſchen“ — ſoll ſein großer Ahn auf dem 
Sterbebett ausgerufen haben: nun Friedrich Wilhelm III. erhob 
ſeine Preußen zu freien Bürgern, indem er ihnen das Bewußtſein ihrer 
Rechte gab. 

Kein Bruch mit dieſer großen Vergangenheit Preußens! Das war 
der erhebende Ausſpruch, mit welchem der dem Vater gleiche Sohn 
König Wilhelm J. eine neue Epoche der preußiſchen Geſchichte be⸗ 
gann. Mit dem höchſten Feſtesglanze hat ſich Breslau geſchmückt, um 
Ihn, den König und Seine erlauchte Gemahlin, die Königin Aug uſta, 
zu empfangen. Der heutige Tag gilt der Erinnerung an den unver⸗ 
geßlichen König, wie der Liebe und Verehrung des Koͤnigspaares, das 
dieſem Gedenkfeſte die Weihe ertheilt. 

Anknüpfend an die große Zeit der Wiedergeburt Preußens hat 
König Wilhelm J. das Vertrauen ſeines Volkes, das ihm bei der 
Thronbeſteigung fo freudig entgegenkam, beſtärkt und befeſtigt. Das 
Recht des Königthums, das Recht des Volkes, das der Vater zur 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit berufen — in gegenſeitiger Liebe und im 
unerſchütterlichen Vertrauen wußte er Beides zu vereinigen. 


Preußen. 

Pl. Berlin, 10. Nov. [Abänderung der Gewerbeord— 
nung. — Zum Militärbudget.] Es darf mit Sicherheit ange⸗ 
nommen werden, daß die Regierung eine verbeſſerte Gewerbe⸗Ordnung 
den Kammern vorlegen wird. Die betreffenden Vorarbeiten ſind bereits 
in vollem Gange. Man benutzt dabei die aus den früheren Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes vorhandenen Materialien, welche wie 
bekannt das Handelsminiſterium zur Einforderung gutachtlicher Aeuße⸗ 
rungen von den Provinzial⸗Regierungen und den Communen bewogen 
haben. Die meiſten dieſer Gutachten ſprechen ſich für die Nothwendig⸗ 
keit von weſentlichen Abänderungen der jetzigen Beſtimmungen aus. Er⸗ 
klärt ſich u. A. der berliner Magiſtrat für die Aufhebung der dreijäh: 
rigen Lehrzeit und nach dem im Abgeordnetenhauſe laut gewordenen 
Wunſch für freie Uebereinkunft in Bezug auf die Lehrzeit. Dagegen 
will der Magiſtrat im Intereſſe der ſittlichen und theoretiſchen Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge eine Controle über dieſelben beibehalten willen, 
während er anerkennt, daß ſich die Einzeichnung der Aufnahme-Bedin⸗ 
gungen für Berlin wenigſtens von Behörden oder Innungen nicht recht 
wohl durchführen laſſe. Ferner ſtimmt der Magiſtrat bei allen Ge⸗ 
werben, bei deren Ausübung nicht allgemeine geſundheits- oder ficher⸗ 
heitspolizeiliche Intereſſen in Frage ſtehen, für die Beſeitigung einer 
beſtimmten Geſellenzeit und der Zwangsprüfungen. End⸗ 
lich bejaht der Magiſtrat die von dem Handelsminiſter aufgeworfene 
Frage: ob den Innungen nach etwaiger Abänderung der Gewerbegeſetz— 
gebung ihre bisherigen Rechte als Corporation zu belaſſen ſei. — 
Die meiſten Gutachten der größeren Communen der Monarchie ſprechen 
ſich, wie man hört, in ähnlichem Sinne aus. — Von mehreren Sei: 
ten wird ſeit den letzten Tagen wieder die Beſorgniß geäußert, daß 
zur Beſtreitung der militäriſchen Bedörfniſſe für das nächſte Jahr eine 
Mehrforderung an Mitteln von den Kammern verlangt werden würde. 
Dieſer Annahme darf entſchieden widerſprochen werden. Wenn ſich 


ſich auch ferner als zurecht beſtehend betrachtet. Hierauf erſchien das Mili⸗ 
tär aufs Neue; der kommandirende Offizier trat in Begleitung des Profoſen 
in ben dufte. und erklärte, daß er hiermit die Verſammlung mit Waffen⸗ 
gewalt auflöſe. 5 - R 

„P. Naplo“ theilt an feiner Spitze den auf ee bezüglichen geſtrigen 
Leitartikel des „Wanderer“ mit, und leitet denſelben mit den Worten ein: 
„Wir ſchämen uns nicht einzugeſtehen, daß wir uns in die ſeit dem geſtrigen 
Tage veränderten neuen Zuſtände bis zu dieſem Momente noch nicht ſo 
weit hineinzufinden vermochten, um uns mit Sicherheit die Bahn vorzeichnen 
zu können, die wir gehen könnten, ohne zu ſtraucheln “ 8 95 

Der erſte Band der Memoiren Nicolaus Gaal's über die Ereigniſſe von 
schl un 49 in Ungarn wurde nach dem „M. O.“ von der Polizel mit Be⸗ 

ag belegt. j 

In derſelben Commiſſionsſitzung des fomogyer Comitates, in welcher 
Paul Somſich fein von Conſtitutionalismus ſtrotzendes Reſkript durchſetzte, 
und in welcher die Mahnung des erſten Vicegeſpaus, dem perſönlichen Be⸗ 
fehle des Kaiſers zu gehorſamen, an taube Ohren ſchlug, exeignete ſich fol⸗ 
gende Scene. Obergeſpan: Es ift eine allgemein bekannte Thalſache, daß in 
unferem Comitat die öffentliche Sicherheit auf die ſchauderhafteſte Weiſe er⸗ 
chuͤttert iſt. Und nachdem es kaum mehr möglich iſt, der Räuber durch 

anduren habhaft zu werden, ſo frage ich die Commiſſion, ob ſie es billigt, 

daß ich betreffenden Orts um Verwendung der Militärmacht nachſuche. — 
(Wir billigen es!) — Demzufolge werden binnen Kurzem die Räuber, welche 
die Falen , und Baranya in unglaublicher Weiſe in Schrecken verſetzen, die 
am hellen Tag von Dorf zu Dorf fahren, und trotz des Sturmläutens, fo 
wie trotz des Herbeiſtrömens des Volkes Räubereien verüben, mittelſt Mili⸗ 
tärmacht verfolgt werden. Der Obergeſpan erklärte hierauf die Verſamm⸗ 
lung für geſchloſſen, und die Anweſenden entfernten ſich in aki Ruhe. 


„ , 


Endlich enthalten die öffentlichen Organe eine amtliche Mittheilung 
über die Ernennung des General Lüders zum Statthalter des König: 
reichs. Da eine andere als amtliche Erklärung über die Regierungs⸗ 
perſonalien bei uns nicht geſtattet iſt, mußte die amtliche Mittheilung 
über die wichtige Angelegenheit des Landes ſich wohl eher beeilen als 
ſäumen; und dennoch erhalten wir erſt heute Nachricht von einem am 
21. Okt. gefaßten Faiferlichen Beſchluſſe. Dieſe Nachricht iſt auch in⸗ 
ſofern merkwürdig, als ſie des hier ſeit dem 24. Okt. als Statthalter 
fungirenden General Suchozanet gar keiner Erwähnung würdigt, jo 
daß einmal über die Giltigkeit ſeiner inzwiſchen getroffenen Verfügun⸗ 
gen Zweifel erhoben werden konnen. Die erwähnten amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen lauten: N 

I. „Ukas an den regierenden Senat. 1 

In Folge einer Krankheit unſeres ſungirenden Statthalters im König: 
reich Polen und Anführers der erſten Armee, General:Adjutant, General 


der Kavallerie Graf Lambert J., befehlen wir dem General⸗Adiutanten, 
General der Infanterie Lüders die zeitweilige Verwaltung des Königreiches 
olen als unſer Statthalter zu übernehmen und dieſer Würde in dem 
taats⸗ wie im Verwaltungsrathe zu präfibiren, ſowie auch das Commando 
der erſten Armee als Hauptcommandeur unter Verbleibung im Amte de 


X. Warſchau, 9. Nov. [Amtliche Bekanntmachung.] 


General⸗Adjutanten zu übernehmen. Der regierende Senat wird nicht ver⸗ 1 


— — — 


. 


5 


+ abjäunten, die entſprechende Anordnung Ban Ausführung dieſes unſeres 


Befehles zu treffen. 


unterzeichnet: Alexander. 


Den 9. Oktober 1861, in Livadia. 

9 5 Auszug aus dem Protokoll des Staatsſecretariats des Königreichs: 
olen. 

Wir Alexander II. u. ſ. w. In Folge ſchwerer Erkrankung des General: 
Adjutanten Graf Lambert J., haben wir demſelben allergnaͤdigſt geſtattet, 
ſich zu ſeiner Herſtellung auf Urlaub in's Ausland zu begehen, und beſtimmen 

Der General:Adjutant Lüders wird zu unſerem fungirenden Statthalter 
im Königreich Polen, für die Dauer der Abweſenheit des Grafen Lambert, 
mit allen zur Würde des Stattbalters gehörenden Rechten ernannt. 

Gegeben in Livadia, den 9. (21.) Oltober 1861. Unterz. Alexander.“ 

Der Miniſter⸗Staatsſecretair (gez.) Tymowli. 

Aus der langen Zögerung und der endlichen Veröffentlichung dieſes 
kaiſerlichen Ukaſes ließe ſich entnehmen, daß die Hoffnung, Wielopolski 
als Civilſtatthalter zurückkehren zu ſehen, vereitelt worden iſt. Höchſt 
bezeichnend übrigens für unſere büreaukratiſchen Verhältniſſe iſt es, 
daß die vor zwei Monaten erfolgte Ernennung des Markgrafen Wielo⸗ 
polski zum definitiven Direktor der Juſtiz⸗Commiſſton und die Ein: 
ſetzung des Staatsrathes Dembowski zum fungirenden Direktor derſel⸗ 
ben Commiſſton faſt gleichzeitig veröffentlicht worden iſt. 

Das Morgenblatt der „Bresl. Zeitung“ Nr. 521 iſt confiscirt. 
Außerdem halte ich es für meine Pflicht, Ihnen anzuzeigen, daß die 
„Bresl. Ztg.“ hier ſeit einigen Wochen ſtets um einen Tag ſpäter 
ausgegeben wird als die entſprechenden Nummern der „Schleſ. Ztg.“ 

Großbritannien. 

London, 7. Nov. Tages bericht.] Von 33. kk. HH. dem 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin von Preußen ſind in den 
letzten Tagen dem Lord:Mayor 50 Fir. als Beitrag zum indiſchen 
Unterſtützungsfonds übermittelt worden. Gleichzeitig noch Beiträge von 
Lord Loftus und mehreren in Berlin lebenden Engländern. — Von 
Seiten der Citybehörden iſt beſchloſſen worden, bei dem übermorgen 
ſtattfindenden Lord⸗Mayor⸗Zuge durch die Stadt die altherkömmlichen 
Ceremonien genau einzuhalten. Neu wird dabei höchſtens die Be⸗ 
theiligung einiger Freiwilligen⸗Regimenter der City fein. Auch vor: 
geſtern am Guy⸗Fawkes⸗Tag (dem Jahrestage der großen Pulverver⸗ 
ſchwoͤrung) wurden nach altem Brauche noch viele Feuerwerke abge: 
brannt und durch die Straßenjugend burleske Straßenaufzüge veran⸗ 
ſtaltet. Doch fehlte es diesmal an einem politiſchen Guy, um dem 
Spektakel hiſtoriſches Intereſſe zu verleihen. (Die zu verbrennende 
Guy⸗Fawkes⸗Puppe wechſelt nähmlich alljährlich nach den jedesmaligen 
Antipathien der großen Maſſe, und Napoleon J., Cardinal Wiſeman, 
Nena Sahib u. A. haben ſich abgelöft.) 

[Kartoffel⸗Noth.] Aus einem großen Theile Irlands tönen 
Klagen über eine bevorſtehende Hungersnoth herüber. Von der Mün⸗ 
dung des Foyle nämlich bis zu der weiten Einbuchtung des Shan⸗ 
non ſoll die Kartoffel noch ſchlimmer mißrathen ſein als im Jahre 1846. 

[Baumwolle aus Indien.] Während der letzten drei Tage 
find ungewöhnlich ſtarke Baumwoll⸗Ladungen aus Indien in Liverpool 
eingetroffen, vorgeſtern allein 5 große Schiffe aus Bombay mit 
25,461 Ballen. Sonſt befinden ſich gegenwärtig 135,694 Ballen von 
Indien aus nach England unterwegs, gegen 55,812 Ballen in der 
entſprechenden Zeit des vorigen Jahres. Indien benutzt ſomit die 
amerikaniſche Kriſis nach beſten Kräften. Schade nur, daß die Qua⸗ 
lität des Produktes nicht die beſte iſt. 

[Die Eiſen⸗Fregatte „Warrior “) iſt geſtern von ihrer acht⸗ 
tägigen Probefahrt zurückgekommen. Sie legte durchſchnittlich 18 Mei⸗ 
len in der Stunde zurück und ſoll alle von ihrer Seetüchtigkeit geheg⸗ 
ten Erwartungen weit übertroffen haben. Trotzdem wird ſſe ſich zum 
zweitenmal auf eine Probefahrt begeben, um eine noch bewegtere See, 
als die der vorigen Woche war, aufzusuchen. 


Provinzial-Beitung. 
> Breslau, 11. We 
Einzug Ihrer Majeſtäten in Breslau. 

Die Erwartung der Tauſende, welche ſehnſuchtsvoll dem Einzuge 
des erlauchten Koͤnigspaares entgegenharrten, ging heute in Erfüllung. 
Um 3 Uhr 20 Min. fuhr der mit 2 feſtlich bekränzten und mit preuß. 
und weimariſchen Fahnen beflaggten Locomotiven (Nr. 116 und 
Nr. 117) beſpannte königliche Extrazug unter dem Läuten aller Glocken 
in den hieſigen prachtvoll geſchmückten Centralbahnhof ein. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten befanden Sich bei der Ankunft am Fenſter des königlichen 
Salonwagens und grüßten huldvoll die auf dem Perron anweſenden 
Perſönlichkeiten von Diftinction. (Die Spitzen der Behörden waren zum 
Empfange aufs Schloß befohlen.) Als der (in geſtern angegebener 
Weiſe formirte) Train anhielt, öffnete der General⸗Adjutant v. Wil⸗ 
liſen den Wagenſchlag, worauf Ihre Majeftäten gleichzeitig aller 
hoͤchſtihr Coupee verließen, unmittelbar gefolgt von Sr. königl. Hoheit 
dem Kronprinzen. Die Majeſtäten ſahen ausnehmend wohl aus. 
Se. Maj. der König trug. die große Generalsuniform mit dem Bande 
des ſchwarzen Adlerordens, Ihre Maj. die Königin erſchien in blauer 
Robe mit weißem Ueberwurf und Hut mit einer Feder von gleicher 
Farbe. Beide Majeſtäten äußerten Sich gegen die anweſenden Di⸗ 
rectorialbeamten hoͤchſt überraſcht von der Schönheit des Bahnhofs 
und feiner Ausſchmückung, insbeſondere erklärte Se. Majeftät feit Sei: 
ner engliſchen Reife kein ähnliches Gebäude geſehen zu haben. Nach⸗ 
dem Ihre Maj. die Königin die Meldungen des dienſtthuenden Kam⸗ 
merherrn entgegengenommen, traten Ihre Majeftäten durch den zeltarti⸗ 
gen Baldachin in den großen Empfangsſalon, wofelbft die bereits genannten 
10 Ehrendamen und 115 Ehrenjungfrauen in der früher beſchriebenen 
Weiſe gruppirt waren. Ihre Excellenz die Frau Gräfin v. Burg⸗ 
hauß hatte die Ehre, mehrere der Damen vorzuſtellen. Fräulein 
Bartſch hatte das Glück, zuerſt die an Ihre Majeſtät die Königin 
gerichtete Anſprache zu halten, nachdem Allerhoͤchſtdieſelbe eigenhändig 
das ihr gewidmete Gedicht vom Kiſſen zu nehmen geruht hatten. Die 
Anſprache ſowie das Gedicht, vom Dr. S. Meyer verfaßt, lauten 
wie folgt: 

Sei willkommen, edle Fürſtin, ſei gegrüßt am Oderſtrand! 
Hier auch ſchlagen Dir die Herzen, hier auch grüßt Dich Volk und Land. 
Unfre Freude möchte winden einen Kranz, jo blüthenreich, 
Daß er blühe, daß er ſtrahle Deiner Huld und Gnade gleich! 
Mög“ Dir leuchten unf're Treue, ob fie mindern Glanz auch ftreut; 
Moͤg' Dir ſtrahlen unſ're Liebe, trägt auch mindern Schmuck ihr Kleid. 
Blicke in des Volkes Herzen, folge unſ'rer Liebe Spur, 
Und Du ſprichſt: Ich hab' gefunden hier auch meine Himmelsflur. 
Sei uns gegrüßt, o Edelſte der Frauen, 
um erſtenmal auf Schleſiens Gefild, 
un erſtenmal iſt uns vergönnt zu ſchauen, 
Königin, Dein Antlitz, hehr und mild: 
Nach ſo viel ſchönen, glanzerfüllten Tagen, 
Die Dich in Nord und Süd fo reich beglückt, 
Da möchte faſt Dein Schleſien verzagen, 
Ob es ſich würdig Deiner Liebe ſchmückt? 
Wie drängt es uns, Dich herrlich zu empfangen, 
Zu reichen Dir den vollſten, ee 0 Kranz, 


Doch können wir mit jener Feſte Prangen 
Wetteiſern und verdunkeln ihren Glanz 

Und müſſen wir auch ihrem Schimmer weichen, 
Nicht minder d'rum iſt unſer Herz beſeelt, 
Wenn unj’re Liebe ein beſcheid'nes Zeichen 
Zur Huldigung der Fürſtin ſich erwählk. 


— 
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Wohl kaum bedarf's der Kränze und der Fahnen, 
Zu ſchmücken unſ'res Landes alte Pracht, 

Die Flur, auf der der Geiſt des hohen Ahnen 

Das größte und das Herrlichſte vollbracht; 

Schau' um Dich, Königin, von dieſer Schwelle 
Nahm Preußens Aar den kühnſten, höchſten Flug, 
Sieh’! jeder Schritt hier eine heil'ge Stelle, 
Wo 72 — Friedrich ſeine Schlachten ſchlug. 


Und als das deutſche Volk in tiefem Trauern 
Hinſiechte einſt in fremder Knechtſchaft Schmach, 
Da rief zuerſt ein Wort aus dieſen Mauern 
Die 5950 eiſter unſ'res Volkes wach; 

Da iſt die feur'ge Lohe ausgebrochen 

Durch alle beutſchen Gauen fort und fort, 

Der Heldenkönig hat es hier geſprochen 

Dem deutſchen Volke — das Erlöſungswort! 


Sieh’! wie die Hüllen morgen niederſinken 
Und uns entſchleiern hell des Königs Bild, 
So ſoll ſein herrlich großes Wort auch blinken, 
gar alle Zeiten ſei es mitenthüllt! 
ill einſt der blut'ge Morgen wieder tagen 
Und leuchten uns der Kriegeswetter Schein, 
Dann ſoll der Preußengar uns wieder tragen, 
Dem deutſchen Volke ſeine Schwingen leih'n. 


Und jenes Wort, geboren unter Schmerzen, 
Das einſt dem deutſchen Volk die Ketten brach, 
Es klinge auch in Deinem deutſchen Herzen, 
O Preußens Königin, erlöſend nach; 

5 Schon ſchaaren ſich um Dich die deutſchen Geiſter, 
Vom Feuer Deines Geiſtes bell erglüht, N 
Denn nicht vergeblich haben Deutschlands Meiſter 
Geſungen einſt dem Kind das Wiegenlied. 


Die Lehren hoher Weisheit, edler Tugend, 

Sie wurden Dir auf Deinen Pfad geſtreut, 
Und nicht vergeblich fiel einſt Deine Jugend 
In Weimar's goldne, ſonnenhelle Zeit; 

s will der deutſche Geiſt ſich wieder ſchmiegen 
An Deinen Geiſt wie an der Mutter Bruſt, 
Ihm ſtrahlt verklärt aus Deinen edlen Zügen 
Der helle Stern des weiſen Carl Auguſt! 


Hierauf hielt Frl. Erbreich ihre Anſprache an Se. Majeftät den 
König, deren Wortlaut ebenfo wie der des überreichten Gedichts (von 
Dr. Gottſchall verfaßt) nachſtehend folgt: 

Breslau grüßt durch uns den Herrn, 

Nader Sonne, Deutſchlands Stern! 
orber Deinen Herrſcherwegen, 

Blumen Deinen Lebenspfaden! 

Auf Dein Haupt des Volkes Segen, 

Auf Dein Haupt des Himmels Gnaden! 


Millionen jubeln heute rings im weiten Schleſierland, 

Das Dein Ahn als ſchönſten Lorber in die Siegeskrone wand! 

Doch wenn der Kanonen Donner, wenn der Glocken Ruf verklungen, — 
Nimmer ſterben in den Herzen treuer Liebe Huldigungen. 


Einem edeln Königsbilde wird Dein Wink die Stätte weihn — 

Jetz es zieht mit feinem Sohne jetzt der Geilt des Vaters ein, 

Jene Würde, jene Milde, die ſich königlich geſellen, 

Und Gerechtigkeit, der Felſen in der Brandung wilder Wellen. 

Und die Schatten großer Tage ſtehn aus ihren Gräbern auf! 

ier begann in dieſen Mauern deutſcher Freiheit Siegeslauf. 
n der Hohenzollern Sternbild ward fie glorreich hier geboren, 
nd der Sturm, der Weltbefreier, drang Ks aus dieſen Thoren. 
ürſt und Volk in ſchönem Bunde — damals in der Siege Glanz! 
und Volk in ſchönem Bunde — heute in des Friedens Kranz! 
as ein Traumbild heißer Sehnſucht war dem kämpfenden iel — 

Feſtgegründet haft Du's auf dem Felſen der beſchwor'nen Rechte! 

Wir, die Töchter Breslau's, preiſen dieſes Friedens hold Geſchick; 

Doch verlernten Preußens Adler nicht den den Siegesblick! 
edensfürſt — Dein Scepter leitet ſanft Dein Volk auf Segensbahnen 
iegesfürſt — in Deinen Händen flammt das Schwert der großen Ahnen] 

zen voraus dem deutſchen Volke, hält an Deutſchlands Grenzen Wacht, 
chtet wie der Zukunft Morgen einer ahnungsbangen Nacht! 

Mit dem 9975 kommt die Sonne, ob die Sterne rings erbleichen — 

Lange ſtrahle Deine Sonne glorreich den beherrſchten Reichen! 


Frl. Creutzer (Tochter des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Juſtiz⸗ 
rath Hübner) hatte die Ehre, ein koſtbares Blumenbouquet zu über: 
reichen. Die Gedichte ſind weiß und roſa auf feinem Pergamentpapier 
mit Goldverzierungen gedruckt und in blauen Sammet prachtvoll ge⸗ 
bunden. Als Vertreter der Stadt und zur Aſſiſtenz der Ehrendamen 
waren anweſend: Bürgermeiſter Bartſch, Stellvertreter des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Sanitätsrath Dr. Graetzer, Stadtrath Pul⸗ 
vermacher, Stadtverordneter Jurock, Banquier Fromberg und 
Kaufmann H. A. Schneider. 


Ihre Majeſtäten geruhten die Begrüßungen auf das huldvollſte 


entgegen zu nehmen, und Ihren Dank in den leutſeligſten Worten 
auszudrücken. 

Während dies im großen Empfangsſaale vor ſich ging, ſpielten die 
Muſikchöre der berittenen Corps und des Schützen⸗Corps die National⸗ 
hymne, und ein allgemeiner Jubelruf der verſammelten Volksmenge 
ſchallte weithin wieder. 


Nachdem Hr. Stadtrath Seidel um die Erlaubniß gebeten hatte, 
daß die berittenen Corps ſich an die Spitze des Zuges ſetzen dürften, 
traten Ihre Majeftäten für einige Augenblicke in die koͤnigl. Warte⸗ 
ſalons und beſtiegen ſodann unter den lebhafteſten Begrüßungen der 
Spalier bildenden Corps die bereit gehaltenen Hofequipagen. 

Der koͤnigl. Zug folgte in einiger Entfernung den berittenen Corps. 
Ein Wagen mit 2 Pferden beſpannt, 2 Adjutanten Sr. Majeſtät im 
Fonds, eröffneten den Zug; hierauf kamen zwei Reiter in koͤniglicher 
Livree. Der königliche Wagen ſelbſt war mit 8 herrlichen reichge⸗ 
ſchmückten Rappen beſpannt. In dem zurückgeſchlagenen halb offenen 
Parade⸗Wagen ſaßen Se. Majeflät der König links, die Königin rechts 
und auf dem Rückſitz Se. königl. Hoheit der Kronprinz. Die Maje⸗ 
ſtäten ließen Ihre Blicke mit Wohlgefallen auf den zu beiden Seiten 
des Weges aufgeftellten Gewerks⸗Spaliere und Inſignien ruhen. Einige 
Turner hatten das Glück, während die königl. Equipage einen Moment 
anhielt, von Sr. Majeſtät angeredet zu werden. Ueberall wurde das 
Herrſcherpaar mit dem herzlichſten Jubel empfangen. Dem königlichen 
Wagen folgten die Equipagen mit dem Prinzen Karl und Albrecht 
königl. Hoheiten mit Höͤchſtihren Adjutanten, zuletzt fuhren etwa vier 
Wagen, in deren geſchloſſenen Fonds Herren und Damen des köͤnigl. 
Gefolges ſaßen. So gelangte der fönigl, Zug zur Ehrenpforte, wo 
die Vertreter der hieſigen Stadt und der Städte Schleſiens feiner 
harrten. 


Oberbürgermeiſter Geh. Rath Elwanger richtete an Se. Majeftät 
folgeude Anſprache: 

Ew. königlichen Majeftäten bringen hier bei Allerhöchſtihrem Eintritt 
in die alte Stadt der Magiſtrat und die Stadtverordneten den freudigen 
und ehrfurchtsvollen Gruß der Stadt dar. Sie bringen ihn dar in dem 
lebendigen Bewußtſein der großen und vielen Wohlthaten, welche die 
Könige Preußens dieſer Stadt ſtets erwieſen haben und gewiß ferner 
Ache ahn 1848 6 der große und ſchöne St ditbel, durch welch 

m Jahre war der große un ne Sta welche 
Eio. Majeſtäten ſoeben — — ſind, noch wüſtes Feld. Die Ein⸗ 
Ge ane betrug kaum die Hälfte der ‚ebigen, Dieſe Thatſache und 
viele andere, in deren Aufführung ich kein Ende finden würde, ſind ein 


redendes Zeugniß, wie unter der weiſen, milden und gere jegie: 
rung Ew königlichen Majeſtät und Alerhscſert A He ER 


unfere Stadt ſich fort und fort entwickelt und immer ſchöner emporblüht. 

Es ſind die Gefühle aufrichtiger Liebe und dankbarer Verehrung, welche 

uns bei dieſen erhebenden Betrachtungen beſeelen. Wir faſſen ſie zu⸗ 

ſammen in den Worten unſers täglichen Gebets, welche lauten: Gott 
ſchütze und ſchirme den König und die Königin, Gott erhalte uns den 

König und die Königin noch lange, lange! 

Se. Majeſtät der König dankten allergnädigſt für den Empfang, 
den Sie hier in Breslau finden, und fügten dann huldreichſt noch un⸗ 
gefähr folgendes hinzu: 

Breslau fände aus den Freiheitskriegen noch in lebendiger 
Erinnerung bei Ihnen. Sie hätten damals bei Ihrem jugend⸗ 
lichen Alter die Waffen noch nicht mit ergreifen können, hätten aber 
an der Seite Ihres hochfeligen Herrn Vaters den Auffhwung der 
ganzen Nation, der auch in Breslau ſo ſchön hervorgetreten ſei, 
mit erlebt. 

Se. Majeſtät bemerkten, daß Sie der Königin eben auseinan⸗ 
dergeſetzt hätten, welche großartigen Veränderungen in Breslau 
ſeit dem Freiheitskriege vorgegangen ſeien und welchen reichen 
Segen ein langer Friede über die Stadt verbreitet habe. 

Se. Majeſtät geruhten dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger 
wiederholt die Hand zu geben und die Stadt Seiner Gnade zu ver⸗ 
ſichern, wie ihr dieſelbe ja auch von den früheren Königen in reichem 
Maße zu Theil geworden ſei. 

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung Juſtizrath Hüb⸗ 
ner begrüßte Ihre Majeſtät die Königin mit folgenden Worten: 

Allerdurchlauchtigſte, Allergnädigſte Königin! 
Als, nach Begrüßung Ihrer Majeſtäten an jener durch Gottes 

r Hand ſo herrlich geweihten, und durch Menſchenhand ſo 

ehr entweihten Stätte die Abgeſandten Breslau's in die Heimath zu⸗ 

rückkehrten, da begann für unſere Stadt die ſchöne Zeit freudiger Er⸗ 
wartung. Sie iſt gewichen der ſchöneren Zeit der Erfüllung; und, 
wenn heute uns vergönnt iſt, in tiefer Ehrfurcht vor Ew. königlichen 

Majeſtät uns zu beugen, ſo durchſtrömt uns zugleich das Gefühl hoher 

Bewunderung dieſer felktnen Kraft, mit welcher Ew. Majeſtät ſiegreich 

hervorgegangen ſind aus dem ſchroffen Wechſel tieferſchütternden Leides 

und hocherhebender Freude; und es durchſtrömt uns das Gefühl tiefin⸗ 
nerlichen Dankes, daß Ew. Majeſtät — nicht achtend das begründete 

Bedürfniß perſönlicher Schonung — durch Allerhöchſtihre Anweſenheit 

unſere Stadt zu beglücken geruht haben. — Aber alles dies erſchöpft 

nicht die Summe der Gefühle, denen wir ſo gern heut den angemeſſe⸗ 
nen Ausdruck verleihen möchten. Ein Wort noch laut zu verkünden ſei 
daher geſtattet, ein koſtbares Wort, welches — gleichverſtändlich dem 

Hohen wie dem Niedrigen — zum unwiderſtehlichen Mittler ſich geſtaltet 

zwiſchen der Königin erhabener Majeſtät und der ſchlichten Anſchauungs⸗ 

weiſe des Volkes. „Ich bin ſo ſehr glücklich in meinen Kindern“, ſo 
ſprachen Ew. Majeſtät jüngſt mit herzgewinnender Huld zu den Abge⸗ 
ſandten Breslau's. Ein ſolches Wort aus königlichem Munde aber 
vertieft von ſelbſt ſich zum vollgiltigen Zeugniß, daß unter der Strah⸗ 
lenkrone der Majeſtät die Frau lebt von echter deutſcher Weiſe, und ein 
ſolches Wort dringt wie ein reiner Quell läuternd und befruchtend 
hinab bis in die niedrigſte Hütte, indem es den Werth eines glücklichen 

Familienlebens am Beiſpiel der Fürſtin erkennen lehrt, indem es Väter 

und Mütter mächtig auffordert zur Erhaltung einer harmoniſchen Ord⸗ 

nung im eigenen Hauſe, dieſer ſicherſten Grundlage eines geſunden, 
dem Familienherde des Einzelnen hundertfach wieder zu Gute kommen⸗ 
den Staatslebens. — 

Und fo wollen denn Ew. königliche Majeſtät als unſere geliebte, 
mit Hingebung und vollſtem Vertrauen empfangene Landesmutter durch 
dieſes Chrenthor in Huld und Gnade einziehen in unſere alte, heut jo 
herrlich verjüngte Stadt. — Gott ſegne den heutigen Tag! 

Ihre Majeftät die Königin dankten, mit großer Leutſeligkeit ſich 
mehrmals zu den Stadtverordneten wendend. Sie haben ſich längſt 

ewünſcht, einmal Breslau zu beſuchen, und Sie ſeien erfreut und 
überraſcht über den herzlichen Empfang, der Ihnen von allen Seiten 
zu Theil geworden. „Danken Sie Allen, Allen!“ ! 

Unter den Klängen der von der Springerſchen Kapelle intonirten 
Nationalhymne bewegte ſich der Zug weiter, die Schweidnitzerſtraße 
entlang, über die Becherſeite des Ringes, den Blücherplatz und die 
mit Feſtons und Flaggen reichgeſchmückte Schloßſtraße nach dem könig⸗ 
lichen Palais. Hier waren in dem großen Empfangsſaale die Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehoͤrden zur Audienz verſammelt. Auf der 
linken Seite ſtanden die Mitglieder der königlichen Regierung, des 
Medizinal⸗Collegiums, der Gerichte, die Vertreter der Univerſität, der 
evangeliſchen, katholiſchen und jüdiſchen Geiſtlichkeit (unter ihnen der 
Fürſtbiſchof und die beiden Rabbiner hieſiger Stadt), die Mitglieder 
der Handelskammer und Repräſentanten anderer Corporationen, wäh⸗ 
rend das Militär die rechte Seite einnagm. Ihre Maieftäten 
erſchienen, gefolgt von dem Kronprinzen, den Prinzen Karl und 
Albrecht und Allerhoͤchſtihrer Begleitung in dieſer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung, und geruhten Sich mit vielen der Anweſenden auf's huld⸗ 
vollſte zu unterhalten. 


Se. Excellenz der Herr Oberpräſident und Wirkliche Geh. Rath 
Freih. v. Schleinitz hatte die Ehre, die Herren vom Civil vorzuſtel⸗ 
len, die Vorſtellung der Militärs erfolgte durch Se. Excellenz den 
Hrn. kommandirenden General v. Lindheim. Se. Majeſtät der 
König äußerte u. A.: „Ich werde an Meinen Regierungsgrundſätzen 
feſthalten, und werde fortfahren, die Rechte der Krone wie des Volkes 
mit Conſequenz wahrzunehmen. Ich verweiſe Sie auf den jüngſten 
Erlaß Meines Miniſteriums.“ Ihre Majeſtät die Königin ſprach all⸗ 
gemein vernehmbar die Worte: „Breslau hat Mir von jeher 
liebe Erinnerungen geboten; ſeitdem Mein Sohn hier eine ſo liebe⸗ 
volle Aufnahme gefunden, iſt es mir deſto werther.“ Huldvoll grüßend 
verließen Ihre Majeſtäten die Verſammlung und erſchienen bald nach 
4 Uhr auf der Rampe des konigl. Palais am Exerzierplatze, wo Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben anfänglich unter dem dort errichteten Baldachin dem Bor: 
beimarſch der unten näher zu beſchreibenden Gewerksaufzüge beiwohnten. 
Später ſahen Ihre königl. Majeſtäten mit dem Kronprinzen von einem 
offenen Fenſter des nach dem Theater zu belegenen Flügels im neuen 
Palais dem Vorbeimarſch zu, der nach halb 6 Uhr unter Fackelbeleuch⸗ 
tung und dem Glanze der elektriſchen Sonne des Theaters endigte. Se. 
Majeſtät der König nahm grüßend den Helm ab, und verneigte ſich 
gegen die Tauſende, welche auf dem Platze das Königspaar mit end⸗ 
loſem Jubel empfangen hatten. 

Die Theaterräume ſtrahlten in glänzender Beleuchtung. Gleich 
nach 6 Uhr füllte ſich das Haus mit einem blühenden Damenflor in 
den reichſten und geſchmackvollſten Toiletten, während unter den Män⸗ 
nern der ſchwarze Frack mit der Amtskette dominirte. Die Uniformen 
waren in entſchiedener Minorität. Kurz nach 8 Uhr erſchienen Ihre 
Majeftäten im Balkon, welcher noch in jüngſter Nacht zur Mittel⸗ 
loge hergeſtellt worden war, begleitet von Ihren königlichen Hoheiten, 
dem Kronprinzen, den Prinzen Karl und Albrecht und zahlrei⸗ 
chem Gefolge. Das Orcheſter ſtimmte die Nationalhymne an, das 
geſammte Publikum ſtand auf, ſich vor Ihren Majeſtäten verneigend, 
welche Allerhoͤchſt nach allen Seiten hin huldvollſt dankten. 

Die allerhöchſten Herrſchaften nahmen hierauf Plat. Rechts von 
Sr. Majeſtät ſaßen Ihre Majeſtät die Königin und Se. königl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz, links die Prinzen Karl und Albrecht, koͤ⸗ 
nigliche Hoheiten, das hohe Gefolge blieb ſtehend im Hintergrunde der 
Loge. Se. Majeftät trugen die Uniform eines Generals der Garde, 
Ihre Majeſtät die Königin eine weiße ſeidene Robe mit Sammt⸗ 
Beſatz in Lila und einen Kopfputz mit Roſetten von Brillanten., Se. 
koͤnigl. Hoheit der Kronprinz die Uniform Höchſtſeines 11. Regiments. 
— Nach dem erſten Akte der Oper Dinorah zogen ſich die aller⸗ 


hoͤchſten und hoͤchſten Gäſte in das Foyer zurück, wo ſervirt wurde 
und mehrfache Repräſentationen ſtattfanden. Vor Beginn des zwei⸗ 
ten Aktes erſchienen Ihre Majeſtäten wiederum in der Mittel⸗ 
Loge und blieben bis zum Schluß des Aktes, nach welchem wieder 
im Foyer Vorſtellungen ſtattfanden. Ihre Majeſtäten ließen Sich unter 
Andern auch den Theaterdirektor, Herrn Schwemer, vorſtellen und 
drückten ihm in huldvollſter Weiſe Ihre Zufriedenheit über die Geſammt⸗ 
aufführung wie über die einzelnen Arrangements aus, indem Sie zu⸗ 
gleich das Bedauern ausſprachen, der Vorſtellung nicht bis zum Schluß 
beiwohnen zu können. Die allerhöchſten und höchſten Gäſte verließen 

hierauf das Haus kurz nach 10 Uhr, und nahmen demnächſt die Illu⸗ 
mination in Augenſchein. 

Nach den Anſtrengungen, welche die Gewerke gemacht batten, war 
es vorauszuſehen, daß ihr Umzug eines der intereſſanteſten Schauſpiele 
ſein würde, welche den Glanz dieſer Tage zu erhöhen beſtimmt ſind. 
Konnte in Breslau auch keine ſo impoſante Maſſenentfaltung bewirkt 
werden wie in Berlin, ſo war doch das eigentlich Charakteriſtiſche, 
das was derartigen Aufzügen eine draſtiſche Wirkung verleiht, in groß: 
artiger Mannichfaltigkeit vertreten. Die Erzeugniſſe des Kunſtfleißes 
traten je nach ihrer Art und Verſchiedenheit in den ſchönſten Emble⸗ 
men, Inſignien und zum Theil genialen Schöpfungen vor das ſich 
nicht ſatt ſehen könnenden Auge, und verliehen der vorüberziehenden 
Handlung ein dramatiſches Intereſſe. 

Schon am frühen Vormittag, welcher ein gutes Wetter zu ver: 
ſprechen ſchien, hatte das Sammeln und Marſchiren der Gewerke und Cor⸗ 
porationen vielfache Bewegung unter der Einwohnerſchaft hervorgerufen. 
Vorzugsweiſe die vom Norden und Oſten nach dem Ringe führenden 
Straßen waren von zahlreichen Gruppen beſetzt, da die meiſten Züge 
dieſe Richtung einzuſchlagen hatten. Faſt jedes größere Gewerk zog 
mit klingendem Spiel, und freudige Zurufe begrüßten die hervorragen⸗ 
den Schauſtücke jedes einzelnen Gewerks. Leider umdüſterte ſich nach 
11 Uhr der Himmel, und ein ziemlich dichter Regen ſtrömte mehrere 
Stunden lang ununterbrochen fort, ſo daß erſt kurze Zeit vor der 
Ankunft des königlichen Extrazuges der Himmel ſich klärte und der 
Regen vollſtändig aufhörte, dagegen ein ſchneidender ſcharfer Wind 
eintrat. 

Die Innungen und Corporationen, die ſchon von 12 Uhr ab die 
Spaliere an den ihnen zugewieſenen Stellen gebildet hatten, ſchloſſen 
ſich an die königlichen Equipagen an. Vor denſelben, alſo den Zug 
eröffnend, ritten die Corps der Fleiſcher und Kretſchmer. Die Fleiſcher⸗ 
Innung, aus 63 Mittelsmeiſtern beſtehend, hatte das Muſichor des 
1. Küraſſier⸗Regiments im Koſtüm aus der Zeit der Begründung des 
Regiments. Die Fahne aus roſa Seide, Fahnenträger und Führer 
mit rothweißen Schärpen, alle Meiſter mit rothweißen Armbändern, 
gelbmeſſingene Schleppſäbel und Admiralshüte mit weißem Kaninchen 
beſetzt. Lederzeug der Pferde neu, Roſetten in den weimarſchen Far: 
ben an der Stirn. Schabracke roth mit, weißer Einfaſſung. Die Mit: 
tels⸗Aelteſten Hr. Lehmann, Warmbt, Goldammer, Tätzel 
führten die Züge. — Die Kretſchmer mit dem Muſikchor der Artillerie 
trugen ſchwarzblaue Düffelröcke mit grünen Sammetkragen und Achſel⸗ 
ſchleifen in mehreren Farben, Riemenzeug der Pferde gleichfalls neu 
und weiß, Stirnband gelb und grün, weimarſche und preußiſche Ro⸗ 
ſetten zierten die Bruſt der Pferde, und eben ſolche in deutſchen Far⸗ 
ben ſind an den Sprungriemen, Schabracke roth und weiß. Geführt 
wurde die Innung von den Herren Heilmann, Peukert und Hil⸗ 
debrand. Der Zug aus circa 60 Mann beſtehend, mit der Mittels⸗ 
Fahne, ritt, wie der der Fleiſcher, in zwei Abtheilungen. l 

Das hieſige Bürgerſchützen⸗Corps folgte zunächſt den königl. Equi⸗ 
pagen. Die neuen Uniformen der Bürgerſchützen, dunkelgrau mit 

grünen Kragen und grünen Aufſchlägen, grauen Hüten mit breitem 
grünen Bande, iſt einfach, aber praktiſch und kleidſam. Die Turner 
mit rothweißer Fahne, in Turnerkoſtüm, nahmen ſich ſehr gut aus; ſie 
bildeten zwei Züge, geführt von den Turnlehrern Rödelius, Hennig 
und Turnwart Linderer, mit rothweißen Schärpen angethan, die Vor⸗ 
turner hatten ſchwarz⸗weiße Schleifen, die andern Turner ſchwarz⸗roth⸗ 
goldne Schleifen an den Springſtäben. Von den Studirenden be⸗ 
theiligten ſich gegen 300 Mann; darunter waren faſt alle Fakultäten 
und ſämmtliche Corps mit ihren Präſiden, im vollen Wichs und ſonſti⸗ 
gen ſtudentiſchen Abzeichen, vertreten. Auch die Bergleute hatten ein 
Contingent von 30 Mann geſtellt. Die Zimmerleute entfalteten 
eine außerordentliche Mannichfaltigkeit mit den Emblemen und Inſig⸗ 
nien; eine Section Sappeure voran, dann folgte ein eigens koſtumir⸗ 
tes Muſik⸗Chor, hierauf die Meiſter⸗Schilder, von Polirern mit ver: 
zierten Stäben begleitet, Geſellen mit Bundäxten und Schurzledern, 
ein mit ſechs Pferden beſpannter Wagen trug einen reich verzier⸗ 
ten, ſehr langen, ſtarken Baumſtamm, dann folgten mehrere andere 
Wagen, gleichfalls Inſignien des Gewerkes und Modelle tra: 
gend, ein zweites Muſikchor führte den Zug der Geſellen, alle mit 
Aexten und Winkeleiſen verſehen. Der Zug dieſes Gewerkes mit Fah⸗ 
nen und Flaggen decorirt, beſtehend aus 25 Meiſtern und 400 Ge: 
ſellen, wurde vom Obermeiſter Herrn Börner, Nebenälteſten Borſig, 
Schriftführer Rogge und Kaſſirer Baum geführt. 

Hierauf folgte die Innung der Mälzer und Bierbrauer mit einem 
Muſikchor und einer neuen weißſeidenen, das breslauer und Brauer⸗ 
Wappen tragenden Fahne, welche der Brauereibeſitzer Hr. Friebe der 
Innung geſchenkt; die Züge ſind geführt von den Altmeiſtern Herren 
Lummert, Heide und Ringeltaube. Die 60 Theilnehmer ſind 
Mitglieder und Deputirte der Innung, ſie tragen Roſetten in weimar⸗ 
ſchen und preußiſchen Farben als Achſelſchleifen. 

Ihnen ſchloß ſich an die Innung der Sattler und Riemer, 
geführt von den Meiſtern Herren Pracht, Kaufmann und Beyer; 
der Zug hatte eine grüne Fahne mit dem Sattlerwappen und dem St. 
George, und eine zweite blau⸗roth⸗grüne, als Wappen ein geſchirrtes 
Pferd. — Die Gerber⸗Innung trug vier ſilberne Gewerksſchilder, 
Führer des Zuges waren die Herren Adler, Genſert und Schulz, 
die Meiſter ſämmtlich mit chamois⸗weißen Schärpen; ein vorangetra⸗ 
gener großer ſilber Pokal war reich mit Denkmünzen behangen. — 
Die Maler⸗ und Lackirer⸗Innung hatte eine weißſeidene Fahne mit 
dem Malerwappen, begleitet von zwei Altgeſellen in altdeutſchem Coſtüm. 
Der Oberälteſte Hr. Heinze, die Vorſtandsmitglieder, Maler Kückel⸗ 
hahn und Lackirer Meyer führten den Zug, aus 50 Meiſtern und 
Geſellen beſtehend. Preußiſche und weimarſche Wappen und Schärpen 
mit goldnen Franſen find auch hier hervorſtechend. 

Die Hufſchmied⸗Innung mit einem Muſik⸗Chor ward vom 
Obermeiſter G. Klugmann geführt, der einen vergoldeten Marſchall⸗ 
ſtab und roth⸗weiße Schärpe trug. Fahne roth⸗weiß mit Stadtwap⸗ 
pen, zwei ſilberne Schilder. Dieſe Embleme wurden von den Herren 
Olſchinsky, Schleifer und Bartſch getragen. Jedes Mitglied 
trug einen Hammer; außer dem Schilde, Schmiedewerkzeuge u. ſ. w. 
— Die Stell⸗ und Rademacher-Innung zeigte auf einem Atlaskiſſen 
die Urkunde aus dem Jahre 1439 und der Obermeiſter Hr. Bieber 
im Coſtüm jener Zeit, führte den Zug, eine grüne Fahne mit Gold⸗ 
borten und zwei ſilberne Schilder aus dem Jahre 1660 tragend; ein 
drittes Schild enthielt ein Rad in preußiſchen Farben dargeſtellt, und 
patriotiſche Verſe. 

Die Klemptner⸗Innung zeigte einen Ritter in voller Rüſtung 
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zu Pferde, ein Mittelsmeiſter trug die aus dem 16. Jahrhunderte 
ſtammende Fahne, die Herren Bockelmann und Vorſtände führten 
den Zug, eine Ehrenmedaille auf ſeidenem Kiſſen wurde vom Herrn 
Scholz, ein aus Eiſenblech verfertigter Ritter von den Herren Her⸗ 
zog und Ludwig getragen; auch die Geſellen eröffneten ihren An: 
ſchluß mit zwei Rittern; mehrere Wappenſchilder zierten den zahlreichen 
Zug dieſes Gewerkes. — Die Fiſcher⸗Innung hatte eine ſchwarz⸗ 
weiße Fahne, ein großes Fiſchernetz als Emblem, zwei lederne Schilde 
mit eingeſtickten Fiſchen aus dem Jahre 1571, die Träger in Fiſcher⸗ 
tracht. — Es folgte die Tiſchler-Innungmit Muſik, neuer Fahne mit dem 
Stadtwappen in mehreren Abtheilungen; alle Theilnehmer mit weißen 
Schärpen und Binden, vorne ein Banner von Hobelſpänen. — Die 
Handſchuhmacher-Innung hatte zwei große Stulphandſchuhe als 
Emblem, ſchöne Fahne, Hr. Obermſtr. Kleemann führte die Meiſter. — 
Die Barbier-Innung, mit Muſik voran und weißer Fahne, bil⸗ 
dete einen circa 100 Mann ſtarken Zug, die Mitglieder mit ſchwarz⸗ 
weißen Schärpen decorirt. — Die Kupferſchmiede hatten eine weiß: 
rothe Fahne, ſilberne Schilde, 200 Jahre alt. Vier Pferde zogen einen 


den gleichen Farben. 


marſchen, deutſchen und breslauer Farben. 
der Gardemuſik begleitet, Stadtrath Ludewig voran. Fahnen mit den 
Wappen. Geſellen in weißen Jacken und weißen Mützen. Enblem, 
eine 75 Pfund ſchwere Bräzel. Es folgten die Friſeure, dann die 
Drechsler, geführt vom Obermeiſter Schröter, ſchwarz⸗weiße Fah⸗ 
nen. Embleme auf den Marſchallſtäben. 
mit einem Muſikchor; alte Schilder und Fahnen. Emblem: ein 
rieſiger Kanonenſtiefel mit großen Sporen. Ferner kamen Bäudler 
und Gräupner. Die Korbmacher, geführt vom Ober⸗Aelteſten Mar: 
chefsky mit neuer weißen Fahne; es präfentirte ſich ein Pokal als 
Willkommen. Lehrlinge mit Arbeitsſtücken, worunter ſchöne Körbe, — 
Die Müller, geführt vom Obermeiſter Anwand, hatten eine weiße 
Fahne. Die Gold⸗ und Silberarbeiter trugen eine goldne Krone 
mit den königlichen Namensbuchſtaben W. A. Goldne und ſilberne 
Abzeichen befanden ſich auf den Kleidern. Die Hutmacher. Mittels⸗ 
meiſter Spieß trägt als Emblem einen Dreimaſter, Hüte verſchieden⸗ 
ſter Form wurden auf Reifen von den Geſellen getragen. Cigarren⸗ 
macher aus der Brunzlowſchen Fabrik. Verſchiedene Mechanismen 
aus Tabak und Gruppirungen aus Cigarren; eine Sonne aus 
Cigarren mit der Inſchrift: Es lebe Wilhelm I. Das Gewerk bildete 
einen ſtarken Zug. Seifenſieder, Gürtler und Schwerdtfeger, grüne 
Fahne, ſilberne Schilder. Die Kammmacher mit ihren Emblemen 
ſchloſſen ſich an, einen großen Friſir⸗Kamm und Damenkämme tragend 
und in einem Tempel große Ochſenhörner. — Die Maſchinenbauer 
hatten 3 Muſikchöre, waren ſehr zahlreich aus mehreren Etabliſſements, 
Maſchinenbau-Anſtalten und Eiſenbahnen. Sie hatten mehrere Fahnen, 
eine Abtheilung in blauen Blouſen und ſchwarzen Mützen, Embleme, 
Maſchinen und Locomotive en miniatur, einen Eiſenbahnwagen x. 


zeichen, 4 Geſellen in Oberhemd und Schurzfell, 24 Geſellen im Reifen⸗ 
tanzanzuge, weißes Oberhemde, ſchwarzes Barrett und Schuhe, ein Faß 
von kunſtvoller Bauart ward von 4 Geſellen getragen. 


Die Schloſſer mit rothweißer Fahne, Gewerksſchildern, einem großen 
Schlüſſel mit Krone und Inſchrift: Wilhelm J. 1861, Werkzeuge. 
Hierauf folgten die Ta pezirer. 


und deutſche Fahnen. Die Tuch macher, Muſikchor, weißſeidene Fahne 
mit den Gewerkswappen der Tuchmacher und Tuchſcheerer. 
Seiler hatten eine Fahne mit Eichenkranz und Wappen, Schleifen in 
ſchleſiſchen, breslauer, weimarſchen, preußiſchen und deutſchen Farben. 

Hierauf folgten die Glaſermeiſter, Fahne mit Wappen, Ge: 
werbsemblemen, ihre Schauſtücke beſtanden in bunten gläſernen Ster⸗ 
nen und verſchiedenen andern Glanzkunſtwaaren. Die Töpfer zogen 
mit Fahne und Emblemen in Thon: Ofen, Scheiben und Figuren ꝛe. 
darſtellend. Die Zeugfhmiede-, Feilenhauer- und Nagel: 
ſchmiede-Innung folgten hierauf mit Muſikchören, Ehrenfahnen in 
preußiſchen, weimariſchen, deutfchen und breslauer Farben glänzend. 
Die Steindrucker zeigten eine blauweiße Fahne. Die Siebma⸗ 
cher und Nadler führten ein großes Sieb und eine Drahtroſe. Die 
Gelb⸗ und Zinngießer hatten eine weiße Fahne und Gewerbs⸗ 
Schilder. Die Maurer und Steinhauer mit ſtarkem Muſikchor, 
trugen 5 Säulenordnungen, Fahne, Schilder, einen Kalkofen, ein Mo⸗ 
dell einer maſſiven Brücke, das ſehr geſchmackvoll und ſolid gebaut 
war, auch präſentirten fie einen rauchenden Dampfſchornſtein von rieſt⸗ 
ger Höhe. Die Schneider mit ihrem Muſikchor, hatten Marſchall⸗ 
ſtäbe mit goldnen Adlern, Innungsfahne und eine neue deutſche Fahne. 
Die Pfefferküchler hatten ein Muſikchor, eine rothweiße Fahne, das 
breslauer Wappen und Moſe darſtellend, eine große Pfefferkuchen⸗Flotille, 
welche ſchon früher beſchrieben iſt. Hierauf folgten die Schriftgie— 
Ber in ſchwarzem Anzug und verſchiedenfarbigen Schärpen. Dann die 
Kürſchner mit einer Hermelinfahne, Adler und Krone tragend, die 
Meiſter in Pelzen. 

Der Vorüberzug der Gewerke war in der Geſammtheit ein groß⸗ 
artiger, impoſanter und trug eine Poeſie in ſich, welche nur die Un⸗ 
mittelbarkeit der Theilnahme der Handwerker und Künſtler einer Dar: 
ſtellung ihrer ſchopferiſchen Leiſtungen zu geben vermag. Es präſen⸗ 
tirte ſich in den Meiſterwerken, Emblemen und Schauſtücken, welche 
die Gewerke dem königl. Herrſcherpaare ſowie dem ſchauluſtigen und 
beurtheilenden Publikum, zu dem doch die aus ihren Werkſtätten und 
Herbergen hier herausgetretenen Meiſter und Geſellen ſelbſt gehörten, 
vorführten, nicht blos das, was die phyſiſche Kraft des Volkes, deſſen 
Kern in allen Zeiten das Handwerk war, vermag, ſondern auch in⸗ 
wieweit Kunſtſinn, Geſchmack und Induſtrie dieſe Kraft beſeelt und belebt. 
— Es war eine lebendige Induſtrieausſtellung ſammt ihren Vertretern, 
welche ſich heute öffentlich Breslau, wohl auch hierin der Provinz vor⸗ 
angehend, zeigte. Einige hervorragende Gegenſtände, wie Dampfma⸗ 
ſchinen, der hohe Schornſtein, das große Faß, die feſte Bogenbrücke, 
das vollendete Wohngebäude, die Locomotive feſſelten beſonders das 
Publikum und riefen begeiſterte gegenſeitige Hurrahs der Gewerke überall 
auf dem Zuge hervor. 

Werfen wir jetzt einen Blick auf die Phyſtognomie der Stadt, 
wie ſich dieſelbe durch die wochenlangen umfaſſenden Vorbereitungen 
nun geſtaltet hat. 

Die erſte Decoration, die dem Königspaar entgegentrat, war die 
am Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof. Schon vor derſelben 
grüßte vor der Linkeſchen Wagenbau⸗Anſtalt her der beflaggte Thurm 
und die von einem complicirten Illuminations⸗Gerüſt umgebenen Schorn⸗ 
ſteineſſen. An der Umwährung der Rückſeite des Bahnhofs zieht ſich 
400 Fuß lang ein neugeſchaffener lebendiger grüner Zaun von Tannen⸗ 
reiſern hin; dazwiſchen erheben ſich größere und kleinere durch Feſtons 


Wagen, worauf ſich ein Siedeapparat befand, zwei Lehrlinge trugen kupferne 
Springbrunnen. — Die Schönfärber, vom Obermeiſter Schna⸗ 
bel geführt, trugen roth⸗weiße Schärpen, die Gehilfen Armbinden in 


Die Deſtillateure hatten Schleifen mit den preußiſchen und wei⸗ 
Die Bäcker waren von 


Die Schuhmacher folgten 


Die Böttcher mit Muſik hatten eine ſchwarzrothgoldene Fahne, Gewerks⸗ 


Das große 
Faß auf einem von 4 Pferden gezogenen Wagen. Die Buchbinder 
hatten eine Fahne von weißem Glanztafft, Embleme, Schilleralbum, 
die deutſche Fahne und einen großen Folioband aller Meiſterwerke. 


Sie hatten eine weißſeidene Fahne 
mit dem breslauer Wappen und trugen fein gepolſterte Seſſel und preußiſche 


Die 


verbundene Maſten mit Flaggen und Wimpeln. Im Anſchluſſe daran 
iſt an der Verbindungsbahn längs der Rückfront des Freiburger Bahn⸗ 
hofs ein aus drei Theilen beſtehender Triumphbogen hergeſtellt, der 
mittlere, hoͤchſte, trägt eine Art Tribüne; ein grünes dichtes Laubge⸗ 
winde ſchlingt ſich zwiſchen den Pfeilern dieſer Bogen hin, und giebt 
dem ganzen Arrangement ein ſehr gefälliges Anſehen; preußiſche und 
weimariſche Fahnen wehen von der Bekrönung der Ehrenpforte, und 
auch von dem nahen Schweizerhäuschen winkt eine ſtattliche Fahne 
herüber. Weiter an der Verbindungsbahn entlang zeigt ſich an der 
Gasanſtalt ein reiches Netz von Laubgewinden, zwiſchen denen auf 
einer Altane die bekränzten Büſten des Königspaares in blauen Dra⸗ 
perien aufgeſtellt ſind. Hohe geſchmückte Maſten und Flaggen ziehen 
ſich um die oͤſtliche Seite und an den vorderen Fronten beider Bahn⸗ 
hoͤfe entlang. 

Wenn auch die Straßen im Allgemeinen, ſelbſt die entfernteſten, 
und ſomit die ganze Stadt ein feſtliches Kleid angelegt hatte und das 
auf⸗ und niederwogende Publikum überall mit Intereſſe hinſchaute, ſo 
lenkten doch einzelne hervorragende Decorationen die Aufmerkſamkeit in 
höherem Grade auf ſich. Wenn man am Sonntag Abend von der 
Gartenſtraße aus auf dem für den Feſtzug beſtimmten Wege nach der 
Stadt zuging, erregten zunächſt an jener Straße das Liebichſche, das 
Weiß'ſche Local und das Haus des Zimmermſtr. Schlick durch ihre Aus⸗ 
ſchmückung die Aufmerkſamkeit. — Auf dem Tauenzienplatz iſt das Ertelſche 
Gebäude mit Säulen und Guirlanden an der ganzen Front umſponnen 
und bildet durch die Art, wie die Verzierungen, Blumengewinde, Wap⸗ 
pen, Fahnen und vergoldeten Adler vertheilt ſind, gewiß einen der aus⸗ 
gezeichnetſten Punkte der Stadt. Ecke der Neuen Schweidnitzerſtraße 
und des Schweidnitzer⸗Stadtgrabens fällt das Bauer'ſche Haus, ſowie 
das gegenüberliegende Scheu rich'ſche gefällig in die Augen. Das 
erſte hat im zweiten Stockwerk, weithin ſichtbar, eine Art Baldachin 
mit rothen Gardinen, die oben an ihrem Vereinigungspunkt Krone 
und Adler tragen. Das Scheurich'ſche iſt in größerer Front mit einem 
Blumenſchmuck geziert. — Ehrenpforte und Theater haben wir bereits 
beſchrieben. — Am Zwingerplatz ſind die Fenſter nach der Südſeitee im 
erſten Stock des Hieronymus mit Büſten und verſchiedenen bunten Fahnen 
geſchmückt. Die Schweidnitzerſtraße entlang tragen alle Häuſer Laub: 
und Blumengewinde. Feſtons verbinden die Fronten mit einander; 
die Brauerei von Scholz, die Moͤbelhandlung des Heren 
Bauer jun., der „Krebs“, das Tietz' ſche Haus, der „goldene Löwe“, 
von dem auch das deutſche Banner herabweht, der „grüne Adler“, 
das „Bitterbierhaus“ und das Korn'ſche Haus zeichnen ſich durch 
ihren reichen Schmuck von Blumen, Säulengewinden, Teppichen, Flag⸗ 
gen und anderen Zierrathen aus. Verzierungen eigenthümlicher Art, 
die Embleme der Feuerwehr darſtellend, beſinden ſich auf der Tribüne 
des Marſtalles. Die Schaufenſter von Poſer und Krotow sky 
zeigen in prächtiger ſchwarzweißer Einfaſſung die Bronzebüſten des 
Königspaares; an der Kornecke prangt in einem der Schaufenſter der 
Namenszug des Königs in Roſen geformt; um die Gallerien und den 
Balcon ziehen ſich Bilder, Wappen und Embleme in den entſprechen⸗ 
den Farben; auch der Moritz Sachs'ſche Bazar am Ringe hat Tep⸗ 
piche und mit Gaze überzogene Säulen zur Ansſchmückung. Die 
Wohnung des Hrn. Auktions⸗Commiſſarius Saul in der erſten Etage 
des „alten Rathhauſes“ (Ring Nr. 30) iſt in den 4 Frontfenſtern 
mit den Büſten des Königspaares und des kronprinzlichen Paares ge⸗ 
ſchmückt. Dieſe befinden ſich in Goldrahmen, den Hintergrund bildet 
rothe Genille, darüber eine Reihe Glasprismas, Glaskronen und der 
preuß. Adler auf Conſolen ruhend, zu beiden Seiten große Fahnen in 
den preußiſchen, engliſchen, weimarſchen, ſchleſiſchen und breslauer Far⸗ 
ben. Das Ganze iſt reich mit Blumenguirlanden eingefaßt und jede 
Gruppe mit Teppichen garnirt. Bei der Illumination werden die 
Goldrahmen durch bunte Lampen ſowohl am Rande als unterhalb 
der Büſten geſchmackvoll erleuchtet fein, mit einem ſchimmernden Hinz 
tergrunde von roſafarbigem Lichte. An der Ecke des Commerzienrath 
Heimann'ſchen Hauſes wird eine Gaskrone mit dem königl. Nas 
menszuge glänzen, das Haus ſelbſt iſt bis zum 3. Stock mit Gasbo⸗ 
gen eingefaßt. Am goldenen Becher iſt das Symbol, von dem jenes 
Haus und die Ringſeite ihren Namen führen, in Gas formirt, ebenſo 
wie auf der Ohlauerſtraße über dem Symbol des Hotels zum „weißen 
Adler“ ein koloſſaler Gasadler ſeine feurigen Schwingen ausbreiten 
wird. 
impoſante Front aufs prachtvollſte dekorirt. Was ſonſt am Ringe an 
derartigen Arrangements zu ſehen iſt, haben wir bereits früher er⸗ 
wähnt. Die Schmiedebrüde iſt mit Feſtons und einem reichen Fah⸗ 
nenſchmuck verſehen, aus dem eine rieſige ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne 
am Nußbaum hervorragt. Ebenſo bemerkt man bereits an einigen 
Häuſern die für den Abend beſtimmten Transparente. Auf der Schuh⸗ 
brücke erregt eine Flagge mit dem Namen „Viadrus“ allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit. Auf der Albrechtsſtraße ſind es die Häuſer des Commer⸗ 
cienraths Hrn. Molinari, des ſchleſifchen Bankvereins, das 
Ro gall'ſche Etabliſſement, das Poſtgebäude, die ſich durch reichen 
Flaggenſchmuck und finnige Draperien auszeichnen. In der Ohlauer⸗ 
ſtraße treten hervor: die Lokale des Hrn. Adolph Sachs mit ſchwarz⸗ 
weißen Säulen, hoͤchſt geſchmackvollen Draperien und einer überraſchen⸗ 
den Darſtellung des Kanonenboots „Sileſia“, des Inſtrumentenmachers 
Hertel, des Regenſchirmfabrikanten Pätzold, der Eger'ſchen Ci⸗ 
garrenhandlung, ſowie auf der Junkernſtraße die goldene Gans und 
Hummerei Nr. 2 das Lokal des Tapezirers C. Müller. 

Aus dem weſtlichen Viertel der Stadt ſind zu erwähnen auf der 
goldnen Radegaſſe die Häuſer Nr. 11 und 17, auf der Reuſchenſtraße 
das „Meerſchiff“, zwei große Flaggen tragend, die eine mit dem Na⸗ 
men „Auguſla“, ferner die Neue: Weltgaffe, und die am meiſten ſich 
auszeichnende, geſtern ſchon viel beſuchte Nicolaiſtraße. Hier iſt es das 
Werther ' ſche Haus, deſſen Front mit dem preußiſchen und engliſchen 
Wappen unter reichem Guirlanden⸗ und Fahnenſchmuck prangt. Eine 
impofante Säulen⸗Decoration zieht ſich noch weit in die Herrenſtraße 
hinein. Das im Parterregeſchoß belegene Ohagen' che Local hat 
ſeine beiden Fenſter in der Nicolaiſtraße mit den Büſten des kronprinz⸗ 
lichen Paares, die 7 Frontfenſter in der Herrenſtraße zunächſt mit den 
Büſten des Königspaares geſchmückt. Weiterhin iſt eine Statuette des 
„alten Fritz“, die „Clio“ nebſt anderen beziehungsvollen Figuren auf⸗ 
geſtellt. Alle dieſe Gruppen ſind von Kryſtall⸗Armleuchtern mit zahl⸗ 
reichen Kerzenaufſätzen für Illumination ausgeſtattet. Aehnliche aus 
der feinſten Gypsmaſſe mit künſtleriſcher Vollendung gearbeitete Büſten 
zieren das Schaufenſter der Sudhoffſchen Handſchuhwaaren⸗Hand⸗ 
lung auf der Biſchofsſtraße, die überhaupt in ſehr reicher und geſchmack⸗ 
voller Decoration prangt. a 

Gleich nach Einbruch der Dunkelheit ſtrahlte die Stadt in einem 
wahren Lichtmeere. Der Glanzpunkt der Illumination befand ſich auf 
dem Ringe, wo das mit Gas und bunten Ballons erleuchtete Rath⸗ 
haus und der in feiner ganzen Höhe mit Lämpchen garnirte Thurm 
die allgemeinſte Bewunderung auf ſich zogen. An vielen Punkten der 
innern Stadt und der Vorſtädte herrſchte vollſtändige Tageshelle. Das 
Publikum bevölkerte, ungeachtet des feuchten Wetters, in dicht gedräng⸗ 
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(Fortſetzuug.) 
ten Schaaren alle hervorragenderen Punkte, und bewährte im Allge⸗ 
meinen eine muſterhafte Haltung. Von den einzelnen Arrangements 
erwähnen wir für heute nur folgende. 

An dem Hauſe „zur Krone“ (Ecke des Ringes und der Ohlauer⸗ 
Straße) iſt vor dem Galanteriewaaren⸗Laden des Hrn. B. K. Schie 
unter Seien, Emblemen folgende Transparent⸗Inſchrift angebracht: 

e größte Krone, die man hat, 
Er bier, ihr Freunde, ſeht euch fatt; 
ie iſt erleuchtet mit Genie 
Und birgt die feinſte Galanterie. 
Die echte aber trägt ein Held, 
Der hochgeehrt iſt in der Welt. 
Auf Ihn allein verlaſſet euch, 
Der beſte iſt's im deutſchen Reich. 
Weiterhin it auf der Ohlauerſtraße vor dem Schaufenſter des Hrn. 
dſchuhmacher Jungmann zu leſen: 
Han u 0 Fünf Finger find an einer Hand, 
Fünf Könige im deutſchen Land, 
er deutſchen Einheit Widerſacher 
Sind ſicher keine Handſchuhmacher. 


gun Finger einen wir zur Hand, 

er aber eint das deutſche Land! 

O König Wilhelm thu’s er gleich, 
Und einige das deutſche R 

Vor der Wohnung des Hrn. 7 —.— Tſchetſchingel (Ecke 
Agnes⸗ und Gartenſtraße) glänzt unter einem mit dem kgl. Namens⸗ 
Zuge A. W. und der Krone geſchmückten Transparent folgende Inſchrift 
in farbigen Lettern: 

gu meinen König geb' ich heut 
as letzte Licht mit Freudigkeit, 
hm brennen aber nicht blos Kerzen, 
955 glühen heut auch alle Herzen. 
r ſchützt das Land mit ſeinem Arm, 
Drum lieben wir Ihn treu und warm, 
Er hat uns All' in ſeiner Hut, 
D'rum ſind Ihm alle Preußen gut! 
Von der Illumination der Reuſchenſtraße, die ebenfalls in glänzender]? 
Weiſe arrangirt war, iſt zunächſt hervorzuheben das Transparent bei 
Knauer, Nr. 26, mit der Inſchrift; „Es freut ſich Vratislavia, daß 
König Wilhelm endlich da;“ ferner das Transparent an dem Hauſe 
Nr. 23, welches die humoriſtiſche Inſchrift trug: „Zu Breslau's hoher 
Seflicpeit, beim königlichen Einzug heut, da ziehet hier auch freundlich 
ein, fidel zu fein beim Glaſe Wein. Gans auge.“ Auch das Haus 
des Seifenfiedermeifter Kalinke, deſſen Front mit vielen buntfarbigen 
Lämpchen geziert und erleuchtet war, trug über der Hausthür ein 
Transparent mit der Inſchrift: „Willkommen dem gekrönten Könige: 
paare!“ Bei dem Speiſewirth Schütze entdeckte man in einem Fen⸗ 
ſter ein Transparent des Inhalts: „Heil und Segen dem dem gelieb⸗ 
ten Koͤnigspaare!“ Zu Tageshelle erleuchtet mit mannichfachen, im: 
poſanteu u. ſinnreichen Ausſchmückungen verſehen zeigte ſich die Nikolaiſtraße. 
Vor Allem machte das Kfm. Wertherſche Haus einen grandioſen Eindruck. 
Vor dem Hauſe am Trottoirrande waren auf der weſtlichen Seite 11 
und auf der nördlichen Seite 5 weißdrapirte Säulen in einer Ent⸗ 
dene von je 8—10 Fuß. Verbunden waren dieſelben mit bunten 
chen Lampen verzierten Guirlanden. Die Säulen trugen ver« 
ene Wappen und Fähnchen. Die Hausthür war mit hunderten 
von buntfarbigen Lampen geſchmückt und erblickte man oberhalb eine 
niedliche Krone von friſchem Grün, durchzogen von bunten Lämpchen. 
— Einen prächtigen Anblick gewährte das Weinkaufmann Krauſe'ſcheſ n 
Haus. Daſſelbe war vom Parterre bis zum zweiten Stock mit de 
ſe 7 Säulen von je 280 buntfarbigen Lämpchen geſchmückt. 
Die Schaufenſter zierten Vaſen mit den ſchönſten Bouquets 
von bunten Flammen. Eine Guirlande, gezogen über die 
Straße, hielt in ihrer Mitte eine Krone, darüber die Buchſtaben 
W. A. in buntfarbigen Lampen. Das Haus Nr. 71 zierten 2 Trans⸗ 
parente, das eine zeigte das Bildniß des Königs mit der Umſchrift: 
„Heil dem König!“, das zweite enthielt einen Rebus, der zu ent: 
räthſeln dem Publikum vorbehalten bleibt. An dem Eckhauſe Nr. 13 
befand ſich im 1. Stock ein großes Transparent des Inhalts: „Dem 
Koͤnigspaare — Gut Heil — vom Turnverein!“ — Nr. 14 präſen⸗ 
tirte ein Transparent mit der Inſchrift: „Gott ſegne unſer Herrſcher⸗ 
paar, Prinz Friedrich und Victoria!“ — Zum Lachen reizte ein im 
1. Stock des Hauſes Nr. 5 angebrachtes Transparent, die Inſchrift d 
war: „Heil unſerem Königspaar! Die Lampe brennt ſo duſter, hier 
wohnt ein armer Schuſter!“ 

Bemerkenswerth ſind noch die Transparente: bei dem Cigarren⸗ 
kaufmann Turbin, Karlsplatz Nr. 2 mit dem Inhalt: „Ein herzli⸗ 
ches Willkommen tönet hervor aus jeder freien Bruſt für die, die man 
nunmehr gekrönt! Bei Sang und Klang bei hoher Luſt! Darum 
Preußen ſtimmet alle ein: Das Königspaar ſoll glücklich ſein!“ — 
Karlsplatz Nr. 1 ein Transparent mit der Inſchrift: „Stolz geht uns 


die Sonne unter, herrlich ſtrahlt die Sternenſchaar; doch die Stadt - 


glänzt heute bunter dem geliebten Herrſcherpaar.“ Ein intereſſantes 
Transparent war auch aufgeftellt auf der Breitenſtraße. Daſſelbe ſtellt 
eine Boruffia dar, welche mit gezückten Schwertern auf das Meer 
hinweist, auf welchem die Anfänge unſerer Flotte ſichtbar find; in der 
linken Hand, welche ſich auf einen Felſen ſtützt, hält ſie die Urkunde 
über das Geſchenk Schleſiens. — Auf dem Felſen ſtehen die Worte: 
„Vom Fels zum Meer.“ — Am Fuße erblickt man den preußiſchen 
Adler, ein Wappenſchild mit den Buchſtaben W. A. haltend. — 
Kupferſchmiedeſtraße zu den 3 Kronen ein Transparent des Inhalts: 
„Drei Kronen führ' ich im Schilde ſchon ſeit der urälteſten Zeit, dem 
König voll Lieb’ und Milde find alle drei Kronen geweiht.“ — 

Auf der Schmiedebrücke bei den Gebr. Keil war folgendes Trans⸗ 

parent ſichtbar: 
Hohes Herrſcher⸗Paar! 
Des Himmels reichſter Segen 
Werde Euch durch Gottes Huld zu Theil; 
Mit Liebe ſchlägt Euch jedes Herz entgegen, 
So auch die Herzen der Gebrilder Keil. 

Die Beleuchtung in der Odervorſtadt war ſchwach und zeichnete ſich 
am meiſten die bei Caſperke und Schwenke aus. An dem Rich⸗ 
terſchen Kohlenhofe befand ſich über dem Eingang ein Transparent, 
von dem nur die oberſte Strophe deutlich zu leſen war. 

Zu erwähnen iſt noch, daß der Neumarkt ſich ſehr gut ausnahm 
und Gabeljürge auch nicht vergeſſen worden, da er mit vielen Lampen 
und einem brennenden Pechnapfe am Dreizack geſchmückt, und der 
Platz ſelbſt ringsum mit Ballons beleuchtet war. Ferner war der 
Dom und die Kreuzkirche zum Theil erleuchtet, ſowie die fürſtbiſchöf— 


liche Reſidenz. 


* [Zwei Kunſtblätter.] Ein gut getroffenes Portrait 
Sr. Maj. des Königs Wilhelm, gez. von Bariſch, iſt ſoeben in der 
Kunſthandlung von Lobeck in Berlin erſchienen. (Es iſt hier im 
Schaufenſter der Kunsthandlung von Hancke und Cohn auf der 
Junkernſtraße ausgeſtellt.) Daſſelbe iſt in Medaillonform gehalten, mit 
ſinnigen Arabesken umgeben, welche den Wünſchen und Hoffnungen 


4 Deuiſchlands in Bezug auf Preußen Ausdruck geben. Auch die In⸗ 


gedacht worden. 

Gleichzeitig iſt bei E. Morgenſtern hier ein Kunſtblatt erſchie⸗ 
nen, welches das heut zur Enthüllung gelangende Denkmal Friedrich 
Wilhelm III. darſtellt. Die Abbildung, für deſſen Treue das Urtheil 
des Prof. Kiß ſelbſt bürgt, zeigt am Fuße eine hübſch gedachte Gruppe 
auf der einen Seite, auf der andern den Schöpfer des Stand— 
bildes ſelbſt. 


ꝙ Glogau, 9. 1 


N [Schillerfeier. — Wahl en. — Stadiſyn⸗ 
dikat. — 


agesgeſchichte.] Zur Vorfeier von Schiller's Geburtstag 
ſind heute in beiden hieſigen mnaſien aus den Zinſen der hier beſtehen⸗ 
den Schillerſtiftung Prämlen, beſtehend in Schiller's ſämmtlichen Werken und 
deſſen Gedichten, vertheilt worden. — Die bevorſtehende Wahl der Wahl⸗ 
männer behufs Wahl der Abgeordneten für die nächſte Legislatur⸗Periode 
beſchäftigt unſer Publikum gewaltig. Ein Comite, welches das Programm 
der Fortſchrittspartei angenommen, hat bereits mehrere Verſammlungen von 
Urwählern abgehalten. In erſter Reihe hören wir als Abgeordneten für den 
dieſſeitigen |. den Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten Dr. v. Rönne 
nennen. Hr. v. Rönne, hinlänglich bekannt auf dem Gebiete des ice 
Staatslebens und als Förderer des made, conftitutionellen Syſtems, bat 
auch das von Breslau ausgehende I re der conſtitutionellen un 
2 unterzeichnet. Wir ſtehen den bewegungen zwar fern, glauben aber 
ſchon im Voraus verſichern zu —— daß vom dieſſeitigen Wahlkreiſe 
aus keine Abgeordneten werden gewählt werden, welche der extremen poli⸗ 
tiſchen Richtung nach der einen oder anderen Seite hin angehören. — Heut': 
findet ein großartiger Landwehrball, an dem ſich auch viele F zier 
des ſtehenden Heeres betbeiligen, in den Sälen des Rathhauſes, als Nach. 
feier zur Saum Sr. Maj. des Königs, ſtatt. Es find zu dieſem Zwecke 
nahe an 500 Billets ausgegeben. — it Ende Sept. 1862 läuft die Wahl⸗ 
periode des Stadtſyndikus Berndt ab, welcher das Amt eines Syndikus 
der Stadt Glogau dann 24 Jahre bekleidet. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat beſchloſſen, den Wahltermin des ſtädtiſchen Syndikats auf Mitte 
ärz k. J. anzuberaumen, ohne vorher eine Ausſchreibung dieſes Poſtens 
ſtattfinden zu laſſen. 


F. Landeshut, 9. Nov. [Feſtliches.] Am geſtrigen Tage feierte die 
hieſige Realſchule durch einen-ſolennen Actus ihr 25jähriges Beſtehen, ſowie 
das Andenken an die Wohlthäter der Schule. Der Nachmittag vereinte die 
reunde und Gönner der Schule, eine Mehrheit früherer Schüler, ſo wie das 
zehrer⸗Collegium bei einem fröhlichen Mahle. Ein früherer Schüler, Herr: 
Otto Wieſe aus Schlemmin (Pommern), der ſchon ſeit einigen Jahren in; 
dankbarer Erinnerung an die hier genoſſene Schulbildung jedesmal an Weih⸗ 
nachten unſerer Anſtalt 25 Thlr. zugewandt hat, ließ wiederum denjelben: 
Betrag dem Director durch das Curatorium der Schule während des Feſt⸗ 
diners überweiſen. — Eine unter dem Jubel der Feſtgenoſſen veranital tete: 
Auction gab demnächſt den anweſenden früheren Schülern unferer Anſtalt, 
ſo wie einigen Herren aus der Stadt Gelegenheit, ihre Liebe zur Saule zu. 
bethätigen; in dieſer heiteren Auction wurde eine Krönungsmedaille mit 
25 Thlr. erworben, drei Krönungsthaler wurden mit 21, 20 und 12 Thlr. 
erſtanden und für Poſtmarken aus Auſtralien 22 und 5 Thlr. bezahlt. Die 
unter den Anweſenden während eines W Opferganges Veranftaltete 
Sammlung ergab außerdem noch 18 Thlr. Nach den Beſtimmungen des 
Herrn Director Dr. Kayſer wird dieſe Summe von 148 Thlr. theils zu der 
am 27. September d. * gegründeten „Dr. Kayſer Stiftung“ fließen, theils 
aber zur angemeſſenen Einrichtung des chemiſchen Laboratorſums der Schule 
verwandt werden. — Am Abend zogen die Feſtgenoſſen nach dem Turnſaal, 
um dort an den verſchiedenen Geräthen ihre Kräfte zu erproben. Von da 
zurückgekehrt, huldigten ältere und jüngere Herren in gemüthlicher Weiſe noch 
lange Zeit dem horaziſchen Spruche: „Dulce est desipere in loco.“ — 


=e= Leobſchütz, 8. Nov. [Zur Tages⸗Chronik.] Brände und 
Diebſtähle fangen nachgerade * an, die 1 zu beünruhigen. So 
Nachts gegen 10 Uhr in ſüdlicher und 
weſtlicher Richtung nicht unbedeutende euer) eine am Horizont bemerkte, 
an 5. d. Abends gegen 6 Uhr bei vollſtändiger Windſtille, aber auch wie 
doch at bei faſt gänzlichem Waſſermangel, in Naſſiedel auf eine bis jetzt, 

an zu ermitteln geweſene Art eine Kleinſtelle abgebrannt. Und wie» 

tern Abend nach 8 U. färbte ſich bei einem furchtbaren Sturme der 

f Himmel gluthroth. Es war das ein ſchreckenerregender Anbei 
und müſſen die Verwüſtungen, die das Feuer an dem betreffenden Orte ver⸗ 
urſacht, ſehr bedeutend fein. — Der Opfergang bei dem ſolennen Gottes⸗ 
dienſte vor der 1 in Deutſch⸗Neukirch am 28. v. M., ſowie das da⸗ 
ſelbſt gleichzeitig vom piltſcher Männer ⸗Geſangvereine veranſtaltete Konzert 
ergaben für die katholiſche 1 Wittwen⸗ u. Waiſenkaſſe einen Rein⸗ 
ertrag von etwas über 55 Thlr. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 9. Nov. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und Me: 
talle von J. Mamroth.] Die Stimmung an unſerem Metallmarkt hat 
ſich ſeit letztem Bericht befeſtigt und gewann das Geſchäft einen größeren 
1 Man ſcheint der Anſicht zu ſein, daß Preiſe 3 ihren nie⸗ 

—5 Standpunkt erreicht haben und da Conſumenten mehr Kauflust als 
bisher zeigten, iſt der Rückgang der Notirung für's erſte aufgehalten. Die 
Preiſe an den Abladeplätzen und Bezugsquellen ſtehen verhältnißmäßig hö⸗ 
her als hier, weshalb anzunehmen, wenn unſere alten Beſtände geräumt, 
eine fernere Preiserhöhung für die meiſten Artikel in Ausſicht ſteht. —- 
Roheiſen. Schottiſches gute Brände ab Lager 1% Thlr., ſchleſiſches Holz⸗ 
kohlen 1% Thaler, Coaks 1% Thaler bezahlt. — Stab au en. Für 
den Confum guter Abſatz zu unveränderten Preiſen. — Bleche. 
Thaler der Centner. — Alte Eiſenbahnſchienen. Die höheren Roheiſen⸗ 
preiſe haben einen günſtigen Einfluſt auf den Artikel gehabt, mau Jahlt 
willig 1%, Thlr. C Cafı für Partien guter Waare, zum Verwalzen. — Zinl. 
Wenig Abſatz, u find Preiſe feſt und in jteigender Tendenz ab Breslau 

16 Thlr., W. H. 5% Thlr. Caſſa bei größeren Poſten, im Detail 6% bis 
6% Thlr. der Centner. — Ban caz inn. Behauptete den bisherigen Der 
im Detail 42 Thlr., größere Poſten a 40 Thlr. Caſſa käuflich. — Kupfer. 
Gewinnt täglich mehr an Feſtigkeit und zog daher in den Preiſen an, die 
Kaufluſt ift nach wie vor rege Ric den auch der Conſum trat etwas ſtärker 
im Kaufen auf und beſſerten ich die Preiſe in N Maße auch hier, 
wie es in 170 land in verfloſſener Woche der Fall geweſen. Notirungen, 
Paſchkow 37 Sn r., Demidoff 34 Thlr., amerikaniſche Sorten bei Partien auf 
34 Thlr. Caſſa gehalten, N if e 33 Thlr., im Detail 34—35 Thlr. der 
Centner. — Blei unverändert. Harzer 7 Thlr., ſpaniſches 8% Thlr. — 


iſt, während man ſchon am 1. d. M 


Vorträge und Vereine. 


v. Breslau, 10. Nov. [Wahlverſammlung der Verfaſſungs⸗ 
treuen.] Für die geſtern Abend unter dem Arlt des Hrn. Kreisgerichts⸗ 
Director Wachler im König von Ungarn abgehaltene, zahlreich beſuchte 
Verſammlung der Verfaſſungstreuen wurde folgende Tagesordnung aufge: 
ſtellt: J. Verſtändigung über die Wahlorganiſation und weitere Wahlagita⸗ 
tion, II. Aufſtellung von Candidaten für das Abgeordnetenhaus 

I, Der Vorſitzende wies zunächſt darau hin, daß die Urwählerliſten 
ausgelegt geweſen und es in dem eigenen erſchulden derer, welche ſich von 
ihrer Eintragung in dieſe Liſten nicht überzeugt, liegen würde, wenn ſie ſich 
etwa von der Wahl excludirt jähen. Die Abt een ſind noch nicht ſo 
weit gediehen, um 1 werden zu können; ſie ſollen morgen fertig 
werden. Bleibe es zu bedauern, daß dieſe Angelege nheit ſich ſo lange ver⸗ 
ögert und nun mit den Feſtlichteiten der nächſten Woche zuſammenfalle, ſo 
ki doch zu erwarten, daß es den Parteigenoſſen nicht an der eit und dem 
um die nöthige Thätigkeit für einen wünſchenswerthen 
Antrag des Wahlgeſchäſtes zu entwickeln. — Die Wahlorganiſation 
anlangend, ſei zuerſt ein Wahleomite gebildet worden; dieſes habe für alle 
Bezirke der Stadt (auch nach der neuen, vermehrten Zahl er 0 0 Ver⸗ 


Eifer fehlen werde, 


a berufen und dieſe haben nach den vorliegenden Berichten es 
ih angelegen fein laſſen, wie fie dies auch ferner thun werden, die Partei⸗ 
Genoſſen um 14 u Ihaaren und die Wahl von Vertrauensmännern aus 
dieſem Kreiſe zu EA, m 12, November ab bis gm 6. Dezember wird 
der Verein ſein Büreau Pe 55 Albrechtsſtraße Nr. 6 (im Palmbaum) eta⸗ 
bliren; es werden in demſelben ein ſtändiger Secretär, ſo wie ein Mitglied 
des Vorſtandes und Wahlcomites während der Amtsſtunden anweſend ſein 
um Mittheilun en entgegenzunehmen, ſowie Auskunft zu ertheilen. — Die 
weitere Wahlagitation wird ſich nur darauf er 8 daß die Ver⸗ 
n feitens des Vorſtandes, ſobald die Abtheilungsliſten 10 ick 
Magiſtrat zugefertigt worden, dieſelben mit einer ei au aid 
erhalten, in welcher den Vertrauensmännern die Genoſſ 


ſchriften verrathen den nationalen Sinn, in welchem das fhöne Bild] reſp. Bezirk namhaft gemacht und weitere Inſtruction für die Aufitellung 


5 
doch 
M 


der Wahlmannsliſten gegeben wird. Dieſe Wahlmannscandidaten⸗Aufſtellung 
erfolgt nach privativer oder öffentlicher Beſprechung der Parteigenoſſen des 
Bezirks. Vom 13. November ab find die Candidatenliſten durch die Ver⸗ 
trauensmänner perſönlich im Büreau zu überreichen, um dabei zugleich 
nöthige weitere Rückſprache zwiſchen dem Wahlcomite und den Vertrauens⸗ 
männern bald zu ermöglichen. — Die Candidatenliſten werden dann als 
u gedruckt und den Vertrauensmännern in doppelter Garnitur zu⸗ 
eſendet. Die eine iſt adreſſirt und couvertirt durch Stadtpoſt oder Boten 
ämmtlihen Urwählern des Bezirks bis zum Tage vor der Wahl zuzuſenden; 
die andern am Wahltage an dem Wahllokale zur Vertheilung zu bringen. 
Auf dem Wahlzettel wird nen das Wahllokal und die Wahlzeit mitge⸗ 
theilt ſein, um etwaige Verſäumniß der Wähler zu verhindern. Alle Baar⸗ 
Auslagen, welche den Vertrauensmännern erwachſen, werden denſelben nach 
der Wahl durch den Schatzmeiſter des Vereins, Hrn. Commercienrath Moli⸗ 
nari, zurückerſtattet. — An die Vertrauensmänner ergeht die dringende 
Aufforderung, mit aller Energie für die Durchbringung der Candidaten der 
Partei thätig zu ſein. Sollten irgendwie und irgendwo Bedenken darüber 
entſtehen, ob dieſe Durchbringung auch möglich ſein werde, fo verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß, wenn dieſe Bedenken nicht zu beſeitigen wären und der 
Parteicandidat nicht durchzubringen iſt, die Genoſſen ſich denjenigen Urwäh⸗ 
lern anſchließen, N der Partei am nächſten ſtehen. — Ueber den Aus⸗ 
fall der Wahl iſt bald nach deren Beendung in's Büreau zu berichten. — 
Dem Verein iſt durch Anſchluß neuer Mitglieder ein bedeutender Zuwachs 
zu Theil geworden und der Vorſtand hat es daher für star er⸗ 
achtet, den en zu erweitern; es ſoll in denſelben Hr. Prof. Sadebeck 
treten, falls die Ver Be dies genehmigt. Dies geſchieht. „pie Beſchaf⸗ 
fung der Mittel, welche die Wahlorganiſation und⸗ Agitation erfordern, wer⸗ 
den freiwillige Beiträge erbeten, und ein m. zu deren Zeichnung ausge 
55 — Herr Heyn wünſcht die Bezirks⸗Vertrauensmänner genannt zu 
dren. Da dies aber zu lange Zeit in Anſpruch nehmen würde und der 
orſitzende verſichert, daß ſowohl am Schluß der Sitzung, wie ſpäter täglich 
im Büreau jede gewünſchte Einſicht gern gewährt werde, wird der Antrag 
zurückgezogen und da in der Verſammlung zu dem 1. Punkte Nichts weiter 
zu bemerken, nunmehr geſchritten zu 
II. dem ſchon früher ei Vorſchlage, Candidaturen für das 
1 aufzuſtellen, 15 nicht entſprochen werden können, 
weil damals die Vorbereitungen noch nicht dahin gediehen. Nachdem dies 
jetzt der Fall, hat der Wahlausſchuß es für ſeine SBilicht ehalten, dem Ver⸗ 
langen 7 entſprechen, weil es für die Wabintkrnerpaen chon von Intereſſe, 
die in Ausſicht genommenen Candidaten der Partei kennen zu lernen. Per⸗ 
fonen repräſentiren ein Programm am Beſten. Werden Männer aufgeſtellt, 
deren 7 politiſches und geſellſchaftliches Leben und Streben Jedem offen 
liegt, ſo ſei dies bezeichnender, als irgend ein Programm. Die Nennung 
und Aufſtellung der Namen von Candidaten für das Abgeordnetenhaus be⸗ 
dinge jedoch nicht ein Vorgreifen in die freien Beſchlüſſe des Wahlmänner⸗ 
Collegiums; es ſeien eben nur Vorſchläge. Der Wahlausſchuß hat es 
für ſeine Pflicht erachtet, bei der Aufſtellung von Candidaten für das Abge⸗ 
ordnetenhaus zunächſt jeinen Blick auf die ſeitherigen Vertreter Breslau's 
Hi richten. Von vielen Seiten ſei Binder wieder gewünſcht worden. Es 
ei daher an ihn geſchrieben und bei ihm angefragt worden, ob er geneigt 
ſei, eine Candidatur anzunehmen. Aus dem (zum Vortrag gebrachten) Ant- 
wortſchreiben Pinders gehe jedoch hervor, daß derſelbe, weil er ſich vor acht 
Tagen angekauft, außer Stande ſei, für jetzt eine Wahl anzunehmen. Der 
Ausſchuß hat daher davon abſtehen müſſen, Pindern auf die Candidatenliſte 
zu ſtellen. Hierauf ergreift Hr. Juſtizrath Fiſcher das Wort und empfiehlt 
in beredter Weiſe als Abgeordneten Breslau s den Mann, welcher ein Glanzpunkt 
Breslau's genannt werden müſſe, den Mann, der die Stadt jederzeit und 
nach allen Richtungen hin in würdigſter Weiſe vertreten, den Mann, auf 
wel hen alle (Bafa) mit Hochachtung blicken: den Commercien⸗Rath 
Molinari. ifall.) Herr Molinari ſpricht feinen Dank aus für die 
ihrn 900 Ehre, welche er in ihrem ganzen Umfange zu ſchätzen wiſſe, 
ſcine Verhältniſſe geſtatteten es ihm jedoch nicht, eine Wahl anzunehmen. 
(Bedauern.) Der Vorſitzende giebt dem Gefühle der Verſammlung Worte 
und bemerkt, er habe geglaubt, daß die Wucht des Eindrudes, welchen der 
gegenwärtige Moment habe ausüben müſſen, Herrn Molinari beſtimmen 
würde, von ſeiner ſeit Monaten bereits ausgeſprochenen Meinung, eine Can⸗ 
didatur nicht anzunehmen, abzugehen. Leider ſei dies nicht der fall und es 
müſſe mit tiefem Bedauern davon Abſtand genommen werden. 
Es ſei 


Herr Borchert bemerkt, daß auch Scheller abgelehnt habe. 
betrübend, daß der Abgeordnete, welcher Breslau in der letzten Legislatur⸗ 
periode in ſo vorzüglicher Weiſe vertreten habe, nicht gewillt ſei, ein neues 
Mandat anzunehmen. Man möge es nicht ſo leicht aufgeben, ihn wieder 
zu wählen. (Bruns) Herr Fabrikant Scheller ſpricht feine Freude darüber 
aus, in ſo freundlicher Uebereinſtimmung mit ſeinen Wählern geſtanden zu 
haben, aber auch ihm ſei es unmöglich, eine Candidatur anzunehmen. 0 s 
dauern.) Der Vorſitzende giebt auch hier dem e der Verſammlung 
Worte, und hebt hervor, daß es ein wahrer G ewinn für unſere politiſche 
Stellung geweſen wäre, wenn am: Scheller ein Mandat angenommen 
hätte. Auf Antrag des Herrn Molinari ſpricht die Verſammlung dem 
früheren Abgeordneten durch einmüthiges Erheben von den Plätzen ihren 
Dank und ihre Anerkennung ſeiner Wirkſamkeit aus. 

Herr Commerzienrath Molinari ergreift hierauf das Wort, 
Candidatur des Prof. Roepell zu R Er ſei die Zunge, das 
Schwert des Vereins geweſen. Habe er, als entſchiedener Charakter, da 
und dort angeſtoßen, während verſchwommene Charaktere Allen zu genügen 
bemüht, ſo ſei es um ſo mehr Pflicht, ihn zuerſt auf die Candidatenliſte zu 
tellen. — Es meldet ſich Niemand zum Wort, um über die aufgeſtellte Can⸗ 
didatur zu paz und der Vorſitzende ſchreitet zur Abſtimmung über deren 
Annahme. Das Ergebniß iſt zweifelhaft, die Gegenprobe weiſt jedoch eine 
Minorität nach und Prof. Röpell wird daher auf die Candidatenliſte geſtellt. 

— Herr Dr. Geiger empfiehlt, ehe weitere Abſtimmungen erfolgen, erſt die 
ſämmtlichen Candidaten genannt zu ſehen, weil dadurch die Abſtimmung ſich 
weſentlich erleichtern würde. Der Vorſitzende bemerkt, daß das Comite nicht 

eglaubt, die Liſte mit drei Namen abzuſchließen, ſondern durch eine hohere 
Zahl derſelben den Wahlmännern eine deſto freiere Selbſtthätigkeit zugewie⸗ 
ſen zu ſehen. — Die Abſtimmung über die 5 nr Candidaten wird an 
den Schluß der Berathungen gelegt. — Herr Fabrikant Scheller empfiehlt 
die Candidatur des Vorſißenden unter Hinweis auf Tseffen ſeitherige Kam⸗ 
merwirkhamkeit. Herr Direktor Wachler würde es ſich zur Ehre ſchäͤtzen, 
Vertreter Breslau's zu ſein, ſeine Wahl in dem von ihm fr über vertretenen 
Kreiſe ſei eben angeſtrebt und er wolle ſich derſelben nicht entziehen. (Bravo.) 
err Juſtizrath Korb empfiehlt den Berghauptmann Hrn. v. Carnall. Die 
induſtriellen Verhältniſſe Schleſiens ſeien durch, die Politik v. d. Heydt's in 
die unheilvollſte Lage gekommen. Es gelte, einen Mann zu wählen, der 
dieſer Politik mit Entſchiedenheit und Sachtenntniß entgegentrete. Dazu 
ſei der Vorgeſchlagene gan y der Mann. Seine politiſche Stellung habe er 
durch rg des Aufrufes an die Wähler Schleſtens bekundet. Herr 
Kaufmann Kopiſch unterſtützt den Vorſchlag unter Beifall der Verſamm⸗ 
lung mit Wärme. Nachdem noch die Herren Rechtsanwalt Lent und Com⸗ 
merzienrath Molinari über den V Bas geſprochen, wird v. Carnall 
auf die Candidatenliſte geſtellt. rofeſſor Haaſe ftellt Juſtizrath 
Fiſcher, den Mann, der ſich unbejtreitbare Verdienſte um den Verein erwor⸗ 
ben, der mündlich und Jaht für Recht und Freiheit gewirkt und ſeine 
Liebe zu Preußen, zu Deutſchland in der Leitung der Stational-Bereins: 
Agentur für Schleſien bekundet, als Candidaten auf. n Derſelbe 
lehnt aber eine Wabl ab. Hierauf empfiehlt Hr. v. Brackel den Kim. Iſidor 
Fried enthal unter Hinweis auf deſſen bandelspolitiſche Kenntniſſe und 
auf die 0 ng daß eine gewerbetreibende Stadt von der Bedeutun 
Breszlau's auch nach dieſer Seite hin vertreten ſein 3 Herr Molinar 
unte rſtützt den Antrag und bemerkt, daß die Religion kein Hinderniß für die 
Wahl fein könne. (Bravo.) Auch Herr Prof. Ba ſpricht für die aufge 
ſtellte Candidatur. Dem Wunſche des Herrn Hirſchberg, den Candidaken 
perſönlich zu hören, konnte nicht entſprochen 7275 weil derſelbe verreiſt. 
Herr Seifenſieder Weiß empfiehlt Herrn Propſt Schmeidler als Abgeord⸗ 
neten⸗Candidat unter Hinweis auf deſſen wünſchenswerthe Mitwirkung für 
freiſinnige Erledigung der ſchwebenden kirchlichen Fragen. Herr Kaufmann 
Burghardt ſchließt fi dieſer Empfehlung an und war wegen des zu erhof⸗ 
fenden Unterrichtsgeſezes. Herr Commerzienrath Molinari unterjtügt 
die Candidatur Schmeidlers gleichfalls. — Endlich wird noch durch Herrn 
Ne e . der ehemalige Fürſtenthumsgerichts⸗Direktor Koch in 
eiſſe empfohlen, wegen ſeiner eminenten Leiſtungen als Juriſt. Herr 
Stadtrichter Primker ſchließt ſich der Empfehlung an, wenn die Partei von 
einem direkten Anſchluß des Kandidaten an ihre Grundſätze abſehen will. 
— Es werden aus dem Schooße der Verſammlung keine weiteren Vorſchläge 
auge Nach längerer Debatte ward beſchloſſen, die Abſtimmung über die 
aufgeſtellten Ern e Roepell, v. Eargall, Iſidor Friedenthal, 
ckt][ Schmeidler und Koch zu 9 und die Genannten einzuladen, in einer 
em! demnächſt zu berufenden Verſammlung ſich über ihre Wahl auszusprechen. 


um die 


22 


— 


2916 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag, den 14. November, fällt aus. 
13492 Der Vorſitzende. 


im September 1655 Ctr., im Oktober 2730 Etr. 
Nr. III. gemacht hat. 

„Die Gründe, weshalb der Ofen Nr. 
nige nicht, übertroffen, hat ſeinen 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

Einnahme im Oktober 1861 für et Verden u 
84,984, Ctr. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung . 


weniger als der Ofen 
3444 
III. Aller Erwartung, nur d 


. 21,556 Thlr. 21 Sgr. — Pf. 


mei⸗ 
5 Grund nur darin, daß dieſer Ofen ii 
Einnahme im Monat Septbr. 1860 nach erfolgter N 2 einer Art conſtruirt, welche durchaus von der i ö — 
Feitftellung incl. Extraordinarien . . 17,751 12 6 Die Theilnehmer an dem Feſte im Ständehauſe abweicht. er iſt für einen Betrieb mit 6 Fornen gabelt s ch im debe 
Im Oktober 1861 mehr 3,805 + 8 6 = [werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die vom Geh. Kommerzien⸗ 1858 die Oefen Nr. III. und IV. zum Betriebe mit 6 Formen baute, iſt es 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Septbr. 6,875 8 = 7 = [Rath Herrn Ruffer bei Einzahlung der Beiträge ertheilten Quit⸗ B durch * größte Ueberwindungskunſt gelungen mit meiner An 
Geſammt⸗Mehr⸗Einnahme bis ult. Oktober 10,680 = 17 1 tungen zum Eintritt in das Feſtlokal nicht berechtigen, vielmehr die liefert, wie ie Hein Werk Disch eeng et 1755 a De 1 
Wilhelmsbahn⸗ Eintrittskarten gegen Vorzeigung jener Quittungen in der Kanzlei der ein, mir das Verdienſt, welchen ich mir dadurch für das Intereſſe ber G. 
Im Monat Oktober 1861 betrugen die Einnahmen: General⸗Landſchaft abgeholt werden müſſen. Zugleich wird bemerkt, ſellſchaft, und für die Eiſeninduſtrie Schleftens erworben habe, durch einen 
%%% ¼ TT nude damen sm Iilen, Der Vorbei un die Hüdkre Binbuien | 
aus dem Güter: und Vieh-Transport: i i i a f | zin der richtigen Vertheilung des 
a) im inneren Verkehr... ar „ . 19,264 — 3» —s 119 77 nt nur die e und N 5 Jet C. en Windes, in der Anwendung eines größeren Quantums Wind, Be 
b) im directen und Durchgangs⸗Verkehr 19,806 5 — — nnen. ] a Fe Comite. dem Ofen unbeſchadet geben kann, und in dem daraus folgenden ſchnelleren 
Außerdem ad Extraordinaria . . Br . ³— Seen dug Dr 70 Nec de mai es mögli „daß mit dieſem 
e 5 ate ca.! r, pro Woche gemacht und 
8 eee An die Con ervativen! Betriebe von 19 Wochen, einen wöchentlichen Durhiehnitt A 
Im Oktober 1860 wurden eingenommen i 


54,793 Thlr. — Sgr. — Pf. wogegen der Ofen Nr. I. bei einer Betriebszeit von 47 Wochen n 
Durchſchnitt von 1046 Ctr. p. Woche 9 7 0 hat. Es ur Site 
Brauneiſenerze (ohne Anwendung von Schweſßofenſchlacken und Thoneſſen⸗ 
ſtein) verbraucht. Der Kohlenverbrauch pro Centner betrug im Durchſch 
nicht eine Tonne Coaks. Das Eiſen, welches in dieſem Ofen 


Während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs am 12., 13. 
und 14. November d. J., Dinstag, Mittwoch und Donnerstag, iſt 
unſer Wahlbürean, Ohlauerſtraße 75, 3 Treppen hoch, Zimmer Nr. 10, 


Herrmanns Hötel garni, geſchloſſen und erſt vom Freitag den ; h 0 
15. d. Mts. ab wieder geöffnet. Während den genannten — — Ber Naur dach 05 in pe a übers 
3 Tagen erſuchen wir an uns gerichtete Briefe Schweidniger-Stadt: Tarnowitz Recht, daß er ſagt, daß unſere SER 0 beſſerten, He deſ⸗ 
graben Nr. 10, 2 Treppen hoch, abzugeben, dort wird auch während | jern ſich mit jedem Tage auch die Kohlen, das heißt die Anlage einer Vers 
des 12., 13. und 14. d. M., Früh von 8—9 Uhr und Nachmittags bindungsbahn mit der Grube, ſeit dem 1. Januar d. J, hat nicht unweſent⸗ 
von 2— 3 Uhr jede Auskunft bezüglich der Wahlen der Parteigenoſſen lich auf eine höhere P 


Hierzu die Mehr Einnahme bis ult. Septbr, 1861 16,650 Thlr. — Sgr. — 
Mithin pro 1861 im Ganzen mehr 18,820 
Ratibor, den 9. November 1861. 7 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 
eg ung, [1505] 
Die Minderpeft, welche ſchon feit längerer Zeit in Galizien 
und Ungarn vielfach verbreitet war, iſt nach neueren Mittheilungen 


m Oktober 1861 alſo mehr 2170 Thlr. — Sgr. — dr 


ze N roduction im Allgemeinen beigetragen. Was uns 
aber am meiſten hilft, das iſt die ſtarke und gleichmä ige Production des 


der k. k. öſterreichiſchen Behörden jetzt auch in die Kronlande Mähren ertheilt - [3491] [ Ofens Nr. III., di ; 
. les! 3 * . III., die d ; 
und Böhmen vorgeſchritten und in einem Dorfe bei Parduwitz in dem Der Vorſtand des ennfervativ-conftitutionellen Cinfluß bat; ja es it 1051 Legen weft 15 757 fl elne Bot — 
zuletzt genannten Landestheile zum Ausbruch gekommen. Wahl⸗Vereins. production von 2000 er. erreichen werden. Das oben ak die Pflicht: 
Nach Maßgabe ee 1 erg A vom 27, März Friedlieb. Semiſch. Fürf. Gitzler. Grabowsky. den dase 10 a 0 — In zu Theil wer⸗ 
0 mi h e, i rdienſtvolle Eifer un f jetzi 
1836 haben wir aus dieſen Verhältniſſen Veranlaſſung genommen v. Hohenhau. Leinß. Rudhardt. gen Vorſitenden der Geſellſchaſt, des königl Neude Dunn sein ed 


die in § 2 des gedachten Geſetzes vorgeſchriebenen Maßregeln in Wirk 
ſamkeit treten zu laſſen, und wird die bezügliche Verordnung in unſerm 
nächſten Amtsblatte publizirt werden. 

Breslau, den 9. November 1861. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. (gez.) v. Götz. 


Bekanntmachung. [1479] 

Die für den bevorſtehenden, Montag den 18. November c. begin: 
nenden, Eliſabetmarkt auf den beiden Seiten des großen Ringes 
ſowie auf dem Blücherplatz aufzuſtellenden Marktbuden, Hallen und 
Colonnaden können in Folge der Anweſenheit Ihrer Maieftäten erſt 
ſpäter als gewöhnlich aufgerichtet und demzufolge erſt Sonntag, 
den 17. November, Mittag 1 Uhr, von den Marktfieranten mit 
ihren Waaren bezogen werden. 

Wir ig dies im Auftrage der königlichen 
Regierung, Abtheilung des Innern, hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß. 

Breslau, den 5. November 1861. 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 1494] 

Wegen des am 18. d. Mts. beginnenden Jahrmarkts findet die 
Wahl der Abgeordneten für die Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A. II. im 
Caf restaurant 

Dinstag den 26. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
ſtatt. Hiervon werden alle diejenigen Gewerbetreibenden benachrichtigt, 
welche frühere bezügliche Einladungen erhalten haben. 

Breslau, den 8. November 1861. Der Magiſtrat. 


Dinſtag, den 12. November wird das Wahlbüreau 
des Breslauer Vereins der Verfaſſungstreuen, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum, I. Etage, eröff⸗ 
net und bis zum 6. Dezember jeden Tag, mit Ausnahme des Sonn⸗ 
tags, von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr und von 2 Uhr 
Nachmittags bis 7 Uhr Abends offen bleiben. [3332] 


m 10. CT 5 7 Im der 


* 

frühere Kretſchmer⸗Aelteſte, ſpätere Par⸗ 
titulier Gottlieb Wilhelm Lindner, 
im Alter von 73 Jahren 6 Monaten, 
an Lungenlähmun g. Dies zeigen wir ſtatt 
befonderer Meldung, den Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, an. — Die Beerdigung findet 
Donnerſtag Vorm. um 9 Uhr auf dem 
reformirten Kirchhofe ſtatt. Trauerhaus 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5. 

ie Hinterbliebenen. 


die Urſache, welche für das Gedeihen der Geſellſchaft ein ſicheres Fundament 
bilden. Der General⸗Bericht für die nächſte General⸗Verſammlung wird den 
ſicherſten Beweis liefern, daß der Stand unſeres Geſchäfts ein günftiger iſt. 
Sollte der geehrte Corteſpondent aus Tarnowitz an der Richtigkeit des oben 
geſagten 8 —— ſo werde ich, ſobald er dieſen Weg zur Rechtfertigung 
wählt, nicht ermangeln, ihm genügend zu antworten, bitte aber, daß er zur 
beſſern Beleuchtung der Sache f nen Namen der Oeffentlichkeit nicht vor⸗ 

enthalte, da ich ſonſt in die Verlegeuheit geſetzt wäre, ihn zu nennen. 
Vulcanhütte, den 6. November 1861 
Der Director 


Wahl⸗Verein in Vreslau. 


Unſer Büreau befindet ſich Schweidnitzerſtraße Nr. 5 (goldner Löwe), 
erſte Etage, Zimmer Nr. 2. Daſſelbe iſt in den Wochentagen Vormittags 
von 9 bis 1 Uhr, Nachmittags von 3 bis 8 Uhr und Sonntags Vormittags 
von II bis 1 Uhr geöffnet und während dieſer Zeit wird jegliche Auskunft 
über Wahl⸗Angelegenheiten ertheilt. — Briefe find an das Büreau des Wahl⸗ 
Vereins in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, oder an einen der Unter⸗ 
zeichneten, zu richten. 2704 

Breslau, den 24. Oktober 1861. 

Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins. 5 
Max Simon, Juſtizrath. Laßwitz, Kaufmann. Aſch, Dr. med, Blümer, 

Dr, med. Siegfr. Cohn, Senſal. Th. Hofferichter, Kaufmann. 

J. Jäckel, Partikulier. C. G. Stetter, Kaufm. Neinh. Sturm, Kaufm. 


Wahl ⸗Verein. 


Diejenigen Herren Vertrauensmänner, welche die Wahlliſten behufs der 
Drittelung noch nicht auf unſer Bureau (Schweidnitzer⸗Straße 5, erſte 
Etage) geſendet haben, werden erſucht, dies noch heut bewerkſtelligen zu wollen. 

Vorſtand des Wahl⸗Vereins. [3494] 


der Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ 
v. Kunowski. 


Für Gutskäufer, Kapitaliſten ze. 
iſt Tauenzienſtraße Nr. 79 bei dem Herausgeber, dem Güter⸗Agenten 
F. Behrend gratis zu haben: 


I. Der Central⸗Geſchäfts⸗Anzeiger Nr. 1 und 2. 

Derſelbe enthält diverſe Offerten für Gutsverkäufer, Kapitaliſten, 
Apotheker, Gaſtwirthe, An⸗ und Verkäufer von Häuſern, Stel⸗ 
leuſucher zc. und für Gutskäufer circa 150 Ueberſichten vers 
käuflicher Güter, im Preiſe von 10⸗, 20⸗, 40:, 50:, 60:, 80:, 
100: bis 800,000 Thlr., und wird auf Verlangen gratis unter 
Kreuzband verſandt. — Daſelbſt erſcheint ferner: 

II. Der Geſchäfts⸗Vermittlerr 

Fachorgan für Güter, ane Hypotheken, Stellenverkehr ꝛc. 
J. und 2. Heft (das Ste erſcheint im Dezember); Preis für 3 Hefte a 3—4 
Bogen, 20 Sgr. Inhalt circa 30 Original⸗Aufſätze über Bodenwerth 
und Güterkauf; den mangelhaften Rechtsboden und das Coneeſſionswe⸗ 
ſen der Agenten; die landwirthſchaftl. Pachtwerhältniſſe; das Fuſchmälkler⸗ 
weſen; die Nothwendigkeit und Nützlichkeit des Agentenſtandes; den 
brauch der Einſchreibegebühren; den Kampf um das en Vließ; d 


Verſicherungsweſen; den Indifferentismus des Volkes bei der Erörte 
vulkan afth Fragen (17 Reden darüber) und diverse Eekeuntniſte 
in Courtage⸗ Angelegenheiten ꝛc. [3495] 


Die neue Fabrik franzöſiſcher Handſchuhe 
von Carl Helm & Co., Junkernſtraße Nr. I, dicht am Blücerplap, 
empfiehlt zu den ſtattfindenden Feſtlichkeiten ihr vorzügliches abrikat Glacee: 

Handſchuhe in allen Sorten en gros & en détail. 3483 


Vulcanhütte bei Beuthen O. S. Der Correſpondent aus Tarnowitz 
führt an, daß ein Ofen der Vulcanhütte in einer 17215 1756 Ctr. produ⸗ 
n habe, und daß dieſes Reſultat wohl nur der großen Sorgfalt bei der 

uswahl der Kohlen durch den betreffenden Beamten zu danken ſei. Es 
wäre gr traurig für die Geſellſchaft, wenn eine jo hohe Produktion, welche 
ich erſt ſeit 4 Monaten in dem Ofen Nr. III. erzielt habe, nur in der be⸗ 
ſonderen Sorgfalt der Auswahlt der Kohlen, durch den betreffenden Beam⸗ 
ten, ihren Grund hätte, denn dieſen Beamten würde dadurch mit Recht der 
Vorwurf treffen, daß er früher ſeine Pflicht nicht gethan hätte und ſchon 
deshalb fühle ich mich verpflichtet, den verehrten Correſpondenten aus Tar⸗ 
nowitz, wenn ich mich gelinde ausdrücke, einer Unkenntniß des Sachverhalts 
zu zeihen. Es iſt eben ſo falſch, daß der Ofen Nr. III ſeine hohe Produk⸗ 
tion nur den Kohlen zu verdanken hat, denn dann würde derſelbe Beamte, 
welcher für den Betrieb der Oefen verantwortlich iſt, auch hierin feinen Ob⸗ 
liegenheiten nicht nachgekommen fein, da der Ofen Nr. I im Auguſt 206 Ctr., 


Heiraths⸗Geſuch. | 


Ein junger Kaufmann, 30 Jahre alt, Be: 
ſitzer eines großen Grundſtücks und Eigenthü⸗ 
mer eines Schnittwaaren⸗ und Eiſengeſchäfts 
in einer Gebirgsſtadt Schleſiens, ſucht wegen 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 15. November d. J. wird die neue Bahnſtrecke der k. k. privilegirten galiziſchen 
Carl Ludwigs⸗Bahn von Przemysl bis Lemberg für den Güterverkehr erdfmnet 

In Folge deſſen tritt vom gedachten Tage ab an Stelle des ſeit dem 14. Novbr. v. J. 
eingeführten direkten Verkehrs⸗ und Vereinskarifs zwiſchen Breslau einerſeits und Kral, 


Willkommens⸗Gruß 
Nele Majeſtäten, 
dem heißgeliebten Königs⸗Paare, 
in tieſſter Ehrfurcht gewidmet. 
Willkommensruf ſchallt Dir entgegen, 
Du allverehrtes Königs⸗Paar; 
Begeiſtert bringt auf allen Wegen 
an Dir der Liebe Opfer dar. 


Es tönt in ſchwellenden Altorden 
Die Lyra Dir, manch' Seelenwort, 
Es ſtrömet aus nach Süd und Norden, 
Und klingt harmoniſch fort und fort. 


Du Herrſcher⸗Pagr auf Preußens Throne, 
Das Seinem Volk zum Heile lebt, 

Das nach des Geiſtes hohem Lohne, 
Voll Fürſtengröße, raſtlos ſtrebt. 


Dir weihen wir die Jubellſeder, 
So recht aus voller, treuer Bruſt, 
Nach deutſcher Weiſe, wahr und bieder, 
Denn Herz um Herz erglüht in Luſt. 


Dich preiſen innig Millionen 
Getreuer in dem Vaterland; 

Auch die in fernen Marken wohnen, 
Die Volker, die uns ſtammverwandt. 


Sie richten hoffend ihre Blicke 

Zu Dir empor, und Alles fleht 
Zum ew'gen Lenker der Geſchicke, 

Für Dich um Segen im Gebet. 
[3482] L. Pedell. 


Weiſsgarten. 


Sonnabend den 9. d. M. Abends 6 Uhr 
verſchied nach längerem Leiden, ſanft, unfere 
inniggeliebte Tochter und Schweſter Leopol⸗ 


Clauſtus. Breslau, 11. Nov. 1861. 
ulie Clauſius, als Mutter, 

aria Claufins, als Schweſter. 

Emma v. Noſe, geb. Clanfius, 
als Schweſter. 4105] 

Theater: Repertotre. 
Dinstag, 12. Noybr. (Erhöhte Preiſe.) 

„Fortunio's Lied.“ Komiſche Operette 
in 1 Akt von H. Cremieux und L. Halevy, 
bearbeitet von G. Ernſt. Muſik von J. Offen⸗ 
Tanz⸗Divertiſſement: I) „Pas 
de deux serieux“, getanzt von Fräulein 
v. Boſe, königl⸗ fach. Hof⸗Ballettänzerin, 
als Gaſt, und Hrn. Böhme. 2) „Mazurka“, 
etanzt vom Corps de ballet. 3) „La linda 

itana“, fi — Nationaltanz, ausge⸗ 


dine 


Mangels an Damenbekanntſchaft auf dieſem reſp. Przemysl andererſeits ein Vereins⸗Tarif mit direkter Expedition zwiſchen Breslau u 
von guter Familie, welche nebſt einem guten des Tarifs für die von uns verwalteten Bahnen vom 22. Mal 1860 zu Grunde gelegt ft, 
Herzen, gefälliges Aeußere, auch noch eine Vollſtändige Druck⸗Exemplare des neuen Vereinstaxifs, aus denen alle auf dief 
ſonnen ſind, auf dieſe Weiſe ein Verhältniß : i 1 ; in, 
anzuknüpfen, werden erſucht, ihre Offerten un⸗ ee member . 5 in haben ſein 
IR _ v auf Ehr Die e e 15 - 
eit wird auf Ehre verſiche b 
Im Hotel zum blauen Sie, 
ruflich): 
Heute Dinstag den 12. Rouember, fe Indiſche Hexenſpiele, 
zur Feier der Anweſenheit Ihrer 72 Ma⸗ mit ganz neuen Abwechſelungen, (3488 
großer Feſtball Sued! 
ſtatt Be Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheint _ 
Der Herr kann eine Dame gratis einführen. Meyer's 


Wege eine Lebensgefährtin. Junge Damen den Stationen Krakau und reſp. Lemberg in Wirkſamkeit, welchem die Güterllaffifitation 
Mitgift von 4—5000 Thlrn, beſitzen und ges Vereinsverkehr — habenden Beſtimmungen erſichtlich ſind, werden demnächſt bei ann | 
ser hie P. Ex Res Breslau poste restante Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
— — 
— 4 Humanität. * — Heute und täglich bis 19. November (unwiderru 
jeſtäten im feſtlich geſchmücktken Saale 995 15 J. Baſch. 
r. Anfang 7% Uhr. 

Enie für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 

Hand-Atlas 


Anfang 8 Uhr. 
Morgen, den 13. November: 


gr. maskirt. u. unmast, Ball. 
Liebichs Etabliſſement. 


ee hen vorge , oa Il tn] eule Dinstag den 12, November: e ee f leit der neuesten Erdbeschreibung 
1 At von G. ju ul. Zange diver-| maskirter und unmaskirter zur — Mai in}100 Karten. 


tiſſement: 1) „Pas de Sylphide“, aus⸗ 
1 von Fräul. Sänger und Herrn 
me. 2) „Tarantella“, getanzt von Fräul. 


Ball. 


Eine zweckmässige Kartensammlung ist ein nothwendiges Stück jedes 


Um zwölf Uhr: 
Große Tombola 


Mont. 16. XI. 6. Rec. & IV. 
mit 30 Prämien. 
Hauptgewinne: 10 Thaler und 5 Thaler. 


Verein. A 15. XI. 6. Rec. AH. 
— — rer Fa BEE Es werden nur zu den 
Meine Sprechſtunden für die Win⸗ erſten 300 Eintrittskarten Looſe n 


termonate find von Vorm. LO bis 1 Entree: Herren à 10 Sgr., Damen à 5 Sgr. 
Ain hnarzt 0 Die Mut, wird 5 


v. Boſe. 


a 
Schweidnißzer⸗Stadtgr. von der Springerſchen Kapelle ausgeführt‘ 


= r 7 Anfang des Balles 8 Uhr. 
Soeben iſt bei uns erſchienen und in allen 
hieſigen Buchhandlungen f haben: W N 


im Spri 2 5 
riedrich Wilhelm III. 110 c neden en * 
Eine Feſtſchrift 


„ Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 
21 vom Theater, in der Konditorei 
zum 18. November 1861, des Herrn Jordan, Tauenzienplatz Nr. 13, 
mit einer Abbildung des neuen Denkmals in und bei C. 
Holzſchnitt. Preis 2% Sgr. haben. 


ug Schulden; Co. Fur Hautkranke! 


ſind 
Bi 


Springer im Weifsgarten zu 
8 j 941 951 


3450] Ohlauerſtraße 15. Deutſch, Fried 


(E. 0 eru.) 
45 und Kunſthandlung in Breslau, Sprechſtunden: Vorm. 9—11, 1 5 —4 U.] Stoberau, 
Dr. . W ſelmsſtr. 65. 


großer Feſtball. 


Billets für Herren à 10 Sgr., für Damen 
a 5 Sgr. find. in den Commanditen bei 
den Herren: Manatſchal, 3 1 5 55 
und Littauer (Ring 18), Redler und 
al und Schleh (Schweidnitzer⸗Straße) 
zu haben. 
Kaſſenpreis 15 Sgr. reſp. 7% Sgr. 
Anfang 9 Uhr. 


Haus verkauf. 


Ein herrſchaftliches Haus mit Garten, in 
beſter Lage der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, iſt 
reismäßig zu verkaufen. Ernſte Käufer er⸗ 
fuhren das ähere durch den Kaufmann W. 
Hiller, Neue Gaſſe Nr. 18, Mittags von 
1—3 Uhr. Tauch 


Der Holzverkaufs⸗Termin in Stoberau am 
19, November wird wegen der Wahlen auf 
den 22. November verlegt. [1306] 
den 8, November 1861. 

Der Oberförfter Middeldorpf. 


ebildeten Haushalts; die grossartigen Kortschritte der wissenschaftlichen For- 
schung aber, sowie die gewaltigen Vorgänge in der Politik haben während der letzten 
Jahre das Bild der Erdoberfläche so rar umgestaltet, dass alle älteren Karten- 
werke ihre Korrektheit und Brauchbarkeit eingebüsst haben. In Meyers neuestem Hand- 
Atlas wird der ganze Reichthum geographischer Forschung und technischer Vollkommen- 
heit zur Geltung gebracht; um dem Publikum — sowohl dem Mann der Wissenschaft, 
wie dem Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem Beamten, dem Geschäftsmann — 
ein praktisches, ausreichendes und zuverlässiges Mittel zum Studium sowohl, 
wie zur prompten Orientirung an die Hand zu geben. 

Wer sich die Mühe geben will, dem Plan des Werks und seine Ausführung ‚nach 
Dem, was vorliegt, zu 755 und den Vergleich mit anderen Kartenwerken zu ziehen, 
wird die Vorzüge von Meyer's Hand-Atlas erkennen, mit denen wir zugleich eine Bil- 
ligkeit des Preises zu verbinden gewagt haben, die uns vom Zweck geboten schien: es 
kostet in Subscription die Lieferung von 2 Karten (in Folioformat,Kupferstich,: Farben- 
druck und Grenzeneolorit) nur Thaler (Die Karte also nur 3% Sgr.) ein Preis, 
den alle besseren Kartenwerke weit übersteigen. Halbmonatlich wird eine Lieferung 
ausgegeben. Karten, welehe durch eintretende politische oder wissenschaftliche 
Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, werden alsbald durch neue ersetzt, so 
dass der Atlas stets korrekt bleibt. 

Vorräthig hält die erschienenen Lieferungen und empfiehlt zur Subsaription 

in Breslau: Aderholz — Dülfer — Grass, Barth & Co. — Hainauer — J. U. Korn — 

Kohn & Hancke — W. 6. Korn — Leuckart — Max & Co. — Aug. Schulz & Co. 99 

stern.) — Trewendt & Granier — in Lissa: Günthersche Buchh. und J. I. on. 
Prospeete gratis in allen Buchhandlungen, 


Wintergarten. 


Zur Feier der Anweſenheit Sr. Maſeſtät, unſers Königs Wilhelm J. von 
Preußen, findet bei feſtlich decorirtem Saale 3457 


Dinſtag den 12. November . 
Grand Bal pare 


ſtatt. — Die Ballmuſik wird von der Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗-Regiments 
Nr. 11 ausgeführt. 
Entree für Herren 15 Sgr., für Damen 10 Sgr. Anfang des Balles 8 Uhr. 


| Hierzu ladet ergebenft ein: Rudolph Koſche. 


Institut in Hildburghausen. 


vorlag vom Bibliograph. 


ME TER 


KONVERSATIÖNS-LENIKON 


Zweite Auflage. 
| Vollständig umgearbeitet, stark vermehrt und neu ausgestattet. 


Nachdem die erste Auflage (von 10,000 Expl.) dieser erst vor 9 Monaten beendeten neuesten 
und vollständigsten allgemeinen Encyklopädie bereits gänzlich vergriffen ist, haben 
wir mit grosser Sorgfalt eine neue Auflage vorbereitet, welche mit Beibehaltung des ursprüng- 
lichen Planes und Umfanges eine grössere Vollständigkeit, Zweckmässigkeit, Ebenmässigkeit, 
Korrektheit und Neuheit der Artikel bezweckt, welche neben ihrer Wissenschaftlichkeit das 
Interesse der Gegenwart sorglicher berücksichtigt, und welche namentlich das praktische 
Bedürfniss des Publikums mehr in's Auge fasst, als die erste Auflage. 80 hoch auch das Werk 
schon in der Kritik und Gunst des Publikums steht, diese neue Bearbeitung wird den fortge- 
schrittenen Ansprüchen au ein Wörterbuch allgemeiner Bildung, an ein Werk allgemeiner Nütz- 
lichkeit in noch weit höherem Masse entsprechen, 
Sein Umfang ist 15 starke Oktav-Bände, jeder von 20 Lieferungen oder 70 Bogen. Was 
mehr erscheinen sollte, verpflichtet sich die Verlagshandlung gratis zu liefern. 
j Wöchentlich, vom Juli d. J. an, wird eine doppelte Lieferung ausgegeben, 
Vollendung des Werks ist also binnen 3 Jahren bestimmt zu erwarten. 
Der Subscriptionspreis bleibt derselbe wie bei der ersten Auflage, bei unrergleichlich 
Wicherer Ausstattung, nämlich nur 
3 Sgr. für die einfache 3 
Gleichzeitig erscheint eine Band- Ausgabe, in 30 broschirten Halb- 
bänden, vonl denen vierteljährig zwei ausgegeben werden, zum Suberiptionspreis 
von 1 Rth. Cour. für jeden Halbband. _Vorräthig ist der erste Halbband. 
Subscription in Breslau bei Aderholz — Dülfer — Grass, Barth u. Co. — 
Hainauer — J. U. Kern — Kohn u. Hancke — W. 6. Korn — Leuckart — 


Die 


Max u. Komp. — Aug. Schulz & Co. (E. Morgenstern.) — Trewendt u, Granier — 
in Lissa in 


er Güntherschen Buchh, und J. L. Hausen, 


Ausführliche Prospekte gratis in allen Buchhandlungen, [3283] 


Für Fremde!!! 
Wir empfehlen hiermit unſer groß⸗ 
artiges Waaren⸗Lager, beſtehend in 


Damen- Mänteln, 


und Jacken 


nach der neueſten Mode. 
Ferner offeriren wir Kleider⸗ 
pel⸗Shawls, Mö belſtoffe, 
Gardinenzeuge, Leinen⸗Waa⸗ 
xen u. ſ. w. in größter Auswahl, am 
| billigſten in Breslau. 


IJ. Clücksmann d Co., 


70. Ohlauerſtraße Nr. 70. 


Zum ſchwarzen Adler. [3496] 


| 200 Sorten Cigarren 


in abgelagerten importirten Hamburger und Bremer Fabrikaten, werden für ein 
auswärtiges Handlungshaus, um damit zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen 
ver 4089 


kauft. 
| 58 Albrechtsſtr. 58, I. Etage. 
| ianino's und Tafelform⸗Juſtrumente, Stuz⸗dlügel 


mit maſſiv eiſernem Einſatz zu ſoliden Preiſen Neueweltgaſſe Nr. 14050] 


die größte Auswahl von 16 Sorten "Ep 
1 SGummiſchuhen, 


das Paar von 7X Sgr. bis 2% Thlr. 
Negeumäntel und Röcke, echt engliſch, zu billigen Preiſen. 


58 Albrechtsſtraße 58, 1. Etage. 


[4088] 


Termine hierdurch vorgeladen. 


1 Auch werden daſelbſt Summiſchuhe in wenigen Stunden befohlt und ausgebeſſert. J und Papierfabrik zu Eulau und im Director 


2617 
Amtliche Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 


dem Bürgerwerder in der Waſſergaſſe Nr. 2 5 


und 26 und in der Werderſtraße unter Nr. 6 
belegenen, auf 6684 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. ge⸗ 
a Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 31. Januar 1862, Vormmitttags 

11 Uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebaudes 
anberaumt. . 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Der Schiffer Johann Chriſtian Ham⸗ 
pel oder deſſen Erben werden zu obigem 


[1022] 
Breslau, den 28. Juni 1861. J 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1414] Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an raffinir⸗ 
tem Rübböl für die hieſige Gefangenen⸗ nebſt 
ge pro 1862 ſoll im Wege der 
icitation an den e ar verdun⸗ 
gen werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Ter⸗ 
min auf 
Freitag den 15. November, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor unſerm Polizei⸗ und Oekonomie⸗Inſpektor 
anberaumt worden, zu welchem bietungsluſtige 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Genehmigung des Zuſchlags 
der königlichen Regierung vorbehalten iſt und 
die ſonſtigen F dg in unſerm Amts⸗ 
Lokale zur Einſicht bereit liegen. 
Breslau, den 18. Oktober 1861. 
Königl. Direktion der Gefaugenen⸗ 
Anſtalten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gericht Schweidnitz. 

Das dem Joſeph Klenner gehörige Reit: 
bauergut Nr. 29 zu Klein⸗Wierau, noch 
auf 5158 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll den 

14. Januar 1862, Vm. 11 Uhr, 
vor dem königl. Gerichts⸗Aſſeſſor Seger, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle, erminszimmer 
Nr, 3, ſubhaſtirt werden. = 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Suͤbha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. [933] 

Schweidnitz, den 29. Juni 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[1499] e tina mu 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adolph Schmidt früher zu 
Schweidnitz, jetzt zu Koſtenblut, werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anfprüce 
als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 


mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 


mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 15. Dezbr. 1861 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 
auf den 3, Januar 1888, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokal, 
—.— Nr. 3, vor dem Kommiſſar Kreis⸗ 
ichter v. Fiſcher 
zu erſcheinen. ; 2 : 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. ER 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 2. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
einer — — einen am hieſi⸗ 


ten oder zur Praxis bei 


lagen. 
Waleumarkt den 7. November 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. IJ. Abtheilung. 


(34844 Bekanntmachung. 
Die am 23. Februar 1855 zu Leobſchütz 
verſtorbene verwittwete Kaufmann Johanna 

riedländer, geborne Schönwald, 5 
etztwillig ein Waiſenhaus zu Guttentag für 
verwaifte arme Knaben und Mädchen jüdiſcher 
Confeſſion gegründet, und verordnet, daß 
darin zwei Theile von ihren Verwandten, und 
ein Theil von den Verwandten ihres verſtor⸗ 
benen Ehemannes Julius Friedländer, 
unentgeltliche Erziehung und Verpflegung er⸗ 
halten ſollen. In den höheren Orts geneh⸗ 
migten Statuten iſt beſtimmt, daß vor der 
Aufnahme eines Waiſenkindes glaubhaft nach⸗ 
gewieſen werden muß: 22 

1) daß daſſelbe mit der Stifterin oder deren 

Ehemann verwandt iſt, 
2) daß beide Eltern oder auch nur Eins ge⸗ 


ſtorben, 7 
3) daß der e wirklich arm und 
hilfsbedürftig iſt, und 
4) das Alter von 15 Jahren noch nicht zu⸗ 
tückgelegt hat. x 
Es werden hiernach derartige Verwandte 
aufgefordert, ſich zur Aufnahme unter Vorle⸗ 
ung der erforderlichen Zeugniſſe bei dem er: 
fen Curator, dem Gutsbeſitzer A. Fried⸗ 
länder zu Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 83 
in portofreien Briefen, und zwar bis Ende 
1861, zu melden. Perſonen, welche obige Er⸗ 
forderniſſe nicht glaubhaft nachweiſen, können 
nicht berückſichtigt werden; die zur Aufnahme 
qualifizirten dagegen werden von dem Cura⸗ 
torium beſondere Vorbeſcheidung erhalten. 
Breslau und Leobſchütz, den 8. Nopbr. 1861, 
Das Curatorium der Wittwe Johanna 
Friedländerſchen Waiſenſtiftung. 


e e [1500] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Actien⸗ Vereins der Wilhelmshütte 


= 


Heinrich Hahn 
ſollen diejenigen Forderungen, welche 

nicht einziehbar geweſen find, nunmehr öffent⸗ 
lich, — einzeln oder im Ganzen, zum Ver⸗ 
E ausgeboten werden. Hierzu iſt ein 
ermin 

auf den 19. Dezember 1861, Vorm. 
10 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗Richter 
Qual, an hieſiger Gerichtsſtelle 

angeſetzt worden. Kaufluſtige werden aufge⸗ 
fordert, ihre Gebote entweder bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich einzureichen, oder aber im 
Termine mündlich zu Protokoll zu erklären. 
Der Verkauf delt un ohne Gewäbrleiſtung 
für die Richtigkeit und Sicherheit der Forde⸗ 
rungen. Der 1 bleibt dem Konkurs⸗ 
Gerichte vorbehalten. a unſerem Prozeß⸗ 
Bureau find Verzeichniſſe der Forderungen 
mit Angabe der vorhandenen Beweismittel 


ausgelegt, und können daſelbſt dieſe Verzeich⸗ 


niſſe und Beweisurkunden eingeſehen werden. 
Abſchriften werden auf Anſuchen gegen 
Zahlung der Copialien ertheilt werden. Her⸗ 
vorgehoben wird noch, daß unter den zu ver⸗ 
kaufenden Activis ſi h eine Forderung an die 
Stadtkommune Bunzlau im gegenwärtigen 
Betrage von 7525 Thlrn. beider wovon 
4725 Thlr. vom 1. Januar 1862 ab in vier⸗ 
teljährigen Raten von 75 Thlr. und 2800 Thlr. 
am 16. Januar 1878 zahlbar ſind. 
Sprottau, den 4. November 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1504] Bekanntmachung, 

des Termins zur Prüfung der erſt nach dem 

Ablauf der beſtimmten Friſten angemeldeten 
Forderungen. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen der 
Maria Schönig, in Firma: W. Seidels 
Wittwe, zu Mittelwalde, haben die Kauf⸗ 
leute Frankenſtein und Bildhauer zu 
Breslau eine Forderung von 61 Thlr. 16 
Sgr. 9 Pf. ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 
gemeldet. 2 
re zur Prüfung dieſer Forderung 
t 


au 
Donnerstag den 3. Dezbr. 1861, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichne⸗ 
ten Kommiſſar im Termins⸗Zimmer Nr. 3 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes ; 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 8. Nevbr. 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Bodſtein. 


1502] Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca, 150 Eir, raffinirtem 
Rüböl für das königl. Blei⸗ und Silberberg⸗ 
werk „Friedrichsgrube“ bei Tarnowig für das 
Jahr 1862 foll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Hierzu haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
Donnerſtag, den 91. Novbr, 1861 
in der Schichtmeiſterei zu Friedrichsgrube an⸗ 
beraumt, und wollen hierauf reflektirende Lie⸗ 
feranten ihre Offerten mit der Bezeichnung: 
„Oel⸗Lieferungs⸗Offerte“ ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt bis ſpäteſtens 3 Uhr Nachm. obenge⸗ 
nannten Tages einſenden. 
Die Lieferungsbedingungen können während 
der Amtsſtunden in der Schichtmeiſterei ein⸗ 
geleven, oder Abſchrift davon gegen Erſtat⸗ 
ng der Copialien bezogen werden. 
Friedrichsgrube, den 4. November 1861. 
Königl. Berg⸗Inſpektion. 


150%] __ ne ge a 

Die Lieferung von ca. 140 Ctr. Spreng⸗ 
pulver für das kgl. Blei⸗ und Silberberg⸗ 
werk „Friedrichsgrube“ bei Dani für das 
Jahr 1862 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Hierzu haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
„Donnerſtag, den DL. Nov. 1861 
in der Schichtmeiſterei zu Friedrichsgrube an⸗ 
beraumt, und wollen hierauf reflektirende Lies 
feranten ihre Offerten mit der Bezeichnung: 
Pulper⸗Lieferungs⸗Offerte“ ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt bis ſpäteſtens 10 Uhr Vorm. obenge⸗ 
nannten Tages einſenden. 

Die Lieferungsbedingungen können während 
der Amtsſtunden in der Schichtmeiſterei ein⸗ 
geſehen, oder Abſchrift davon gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden 

Friedrichsgrube, den 4. Novbr. 1861. 

Königliche Berg⸗Inſpektion. 


[1469] uus 

Zur Bewerbung um die Oſtern k. J. ſich 
erledigende Stelle des ſechſten ordentlichen 
Lehrers an der hieſigen Realſchule erſter 
Ordnung zu St. Petri werden Schulmänner, 
welche das Examen pro facultate docendi vor 
einer preußiſchen wiſſenſchaftlichen Prüfungs: 
Commiſſion beſtanden haben, von uns hier⸗ 
durch mit dem Bemerken aufgefordert, daß 
dieſe Stelle ein Jahrgebalt von 700 Thlr. 
ewährt und zu den Obliegenheiten ihres In⸗ 
Fe es 1 gehört, die engliſche 
prache in allen Klaſſen zu lehren. 

Den durch Befähigungs⸗ und Führungs⸗ 
Beuonile gehörig unterſtützten Meldungen 
e 


— 
2 


hen wir ſpäteſtens bis zum 1. Dezember d. J.] 


entgegen. 
Danzig, den 28. Oktober 1861. 
Der Magiſtrat 


Bei hieſiger Synagogengemeinde wird bei 
einem Gehalte von 250 Thlr. und freier 
Wohnung ein Lehrer, welcher als Religions⸗ 
lehrer und Vorbeter fungiren fol, zu engagi⸗ 
ren gewünſcht. Auch iſt demſelben die Errich⸗ 
tung einer Privat⸗Elementarſchule uberlaſſen, 
und würde bei gutem Unterricht ſich deſſen 
Einkommen erhöhen, da die Gemeinde Lokal 
und Utenſilien hierzu gewähren wird. 

Der Antritt wäre mit dem 1. Januar 1862 
erwünſcht, jedoch ſpäteſtens am I. April 1862 
erforderlich. [3403 

Reflektanten wollen Meldungen bis 1. De: 
zember d. J. an unterzeichneten Vorſtand 
einſenden. } - 

Reiſekoſten werden nicht vergütet. 

Bernſtadt Schl., den 7. November 1861. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Auktion. Freitag den 15. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
5 Betten, Kleidungsſtücke, ung g 
und Möbel von Mahagonz⸗, Kirſch⸗ und Nu 
baum, verſteigert werden. 13493] 

Fuhrmann, Ault.⸗Kommiſſar. 


chen Konkurſe von Eulau 
bisher 


Soeben iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
lung Maruschke & Behrend in 
Breslau, Ring in den ſieben Kurfürſten 
vorräthig: 0 485] 
Die untrüglichen 


naturgemäßen Heilkräfte 
d 
Kräuter und Pflanzenwelt, 
und das 
einfache Ce Noi'ſche Heilſyſtem, 


in Anwendung 
gegen alle Krankheiten des menſchlichen Kör⸗ 
ben welche ibren Urſprung in der Verdor⸗ 
enheit des Blutes und der Säfte und in den 
Störungen einzelner Organe haben. 
Ein Puch für Leidende jeder Art, welche geſund 
werden und es bleiben wollen. 


Mitgetheilt nach Le Moi, 
Dr. der Medicin, Oberſanitätsrath, Leibarzt ꝛc. 
und mit Angabe der Behandlung der 
einzelnen Krankheiten verſehen 


von 
Dr. Carl Müller. 


Achte Original- Auflage, 
Gr. 8. brochirt. Preis 10 Sgr. 

In allen Theilen der Erde ſegnen bereits 
Tauſende das Le Roi'ſche Heiſſyſtem! Millio⸗ 
nen fanden durch daſſelbe ſelbſt da noch Ge⸗ 
ſundheit und Frohſinn wieder, wo die Vers 
zweiflung bereits Platz gegegriffen hatte! — 

Das ga Buch iſt nicht mit 
ſkandalöſen Plagiaten unter fait ganz 
gleichem Titel zu verwechſeln! 


Bei W. Clar in Oppeln iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau durch J. F. Ziegler, Herren⸗ 
ſtraße 20: 3379 


Das Licht, 


der materielle Urgrund aller Dinge, oder 
die Bauſteine des Weltalls. 


Ein Vortrag 
von 


L. Pohl, 
königl. Staatsanwalt zu Oppeln. 
N . Preis 7% 1 

Die auf pag. 47 entwickelten Anſichten haben 
bereits in der von Kirchhof und Bunſen er⸗ 
folgten Entdeckung zweier neuen Elemente, des 
Rubidium und des Caesium, ihre Beſtätigung 
gefunden. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Mein vollſtändig eingerichteter Gaſthof 
(zum weißen Schwan) nebſt Brau⸗ und 
Brennerei und der bendthigten Stallung iſt 
zu verpachten und ſofort zu übernehmen. — 
Das Nähere bei unterzeichnetem Eigenthümer. 

Neiſſe, im November 1861. 

[3404] Franz Hartmanı. 


Ein Rittergut 


in Oberſchleſien, “ Stunde von der nächſten 
Chauſſee und 1½ Stunde von der nädjten 
Eiſenbahn⸗Station entfernt, gelegen — mit 
700 Mrg. Acker, 125 Mrg. Wieſen, 300 Meg. 
Forſt, 55 Mrg. Teiche und 30 Mrg. Hutung 
und Kalkſteinbruch iſt bei 9000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Nähere Auskunft wird 
auf portofreie Anfragen sub R. R. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. ertheilt. [3453] 


2965] Wer kömmt? 


— — DEN. 
Für Haut: und Geſchlechtskranke! 
Sptechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr, 

Nachmittags von 2—4 Uhr. 

Auch habe ich Pr Aufnahme derartiger 
Kranken eine Anzahl Zimmer eingerichtet, und 
werde ich bei mäßiger Preisſtellung in jeder 
Beziehung das Vertrauen des mich Geebrenben 
in zu rechtfertigen ſuchen. (4115 
Dr. Demlow, Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


Schmalzöl und Scehmalzbutter 
kann Jedermann ohne besondere Arbeit 
ohne Vorrichtung in jeder beliebigen Menge 
sieh selbst, den Centner circa 14—17 Thlr. 
Die sehr r J Weise bereiten. 

ie in neuerer Zeit durch ihre großen Vor⸗ 
theile ſo ſchnell und allgemein in Anwendung 
gelangten Schmalzöl und Schmalzbutter find 
von angenehm fühlihem, feinem Geſchmack, 
und erſetzen nicht nur Schmalz und Butter, 
ſondern werden auch in viel geringerer Menge 
wie dieſe angewandt, daher doppelte Vortheile. 
Sie eignen ſich zu jedem Gebäcke und allen 
Küchenſpeiſen, Conditoreien, Küchen ſehr zu 
empfehlen. Die Vorſchrift zur Bereitung bei⸗ 
der wird gegen Nachnahme von 2 Thlr. auf 
Franco⸗Briefe sub R. L. poste rest, Guben 
mitgetheilt. 


Unentgeltlic * 


föitd einem erſtlichen Käufer ein frequenkes 
ländliches Gasthaus, nur 2 Stunden von Bres⸗ 
au, mit 2 Mrg. Garten und 14 Mrg. Acker 
„Klaſſe, nebſt Inventarium, bei 1500 bis 


U 


1 

2000 Thlr. baarer Anzahlung nachgewieſen 

durch A. Nidetzki, Bres r e ne 
6] 


wohnhaft. — Briefe franco. 


Reinen Kornbranntwein, 
das Quart 6 Sgr., alten abgelagerten (Nord⸗ 
hauſer), das Juart 8 und 9 Sgr., Eimer 
billiger, empfiehlt die früher Anwand'ſche 
Brennerei, Mühlgaſſe 9 (Sandvorſtadt). 


In. der Droſchke Nr. 253 iſt von Unterzeich⸗ 
netem ein Negenſchirm gefunden worden 
und gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebüh⸗ 
ren abzuholen bei 14108 
J. Börner, Zimmermeiſter, Kloſterſtr. 90. 


26proc. Samen⸗Kartoffeln, 


nach Krocker, ee ee ſehr 
ertragreich, das vorzüglichſte Material für 
Brennerei⸗Beſitzer, ſind 455 Verkauf abzulaſ⸗ 
fen loco Dom. Aniolka 1. bei Reichthal, 
140 Pfd. Zollgewicht für zwei Thlr. Früh⸗ 
jahrsbeſtellungen werden ſoſort poſtfrei erbeten. 


Ein Mahagoni⸗Flügel von gutem Ton 
iſt wegen angel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen, Küpferſchmiedeſtraße 24, zwei Treppen. 


2618 


— — 


Für 5 Sgr. 


H. PH, 
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass 
wir laut letztwilliger Verfügung unseres verstorbenen Gatten und Va- 
ters, des Herrn Louis Jaffe, das von demselben unter der Firma 


Jaffé & Comp. 


begründete und seit länger als 30 Jahren bestehende 1 


einer Weinſtube 


neben unſerem 


Wein⸗Engros⸗Geſchäft, 


erlauben ſich gütiger Beachtung ergebenſt zu 
empfehlen: 


Gäbel & Comp., 


Karlsſtraße Nr, 36, 
neben dem königlichen Palais. 


u Ein Hotel 


bierjelbjt in beſter Lage gelegen, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Näheres Neue 
Gaſſe Nr. 18, beim Kaufmann W. Hiller, 
Mittags von 1-3 Uhr. 


[4078] 


Bank- und Wechselgeschäft 


übernommen und dasselbe in unveränderter Weise und unter der 
bisherigen Firma fortführeu werden. 

Wir bitten auch uns das Wohlwollen und das Vertrauen gütigst 
zu schenken, dessen sich unser seliger Vorgänger zu erfreuen hatte, 


Marianne Jaſſe, geb. Scherk. 
Albert Jaffe. 


« [4102] 


Wein-Ausverkauf zu Auctionspreisen. 
Wir beabfichtigen unſer Wein- Commissions - Geschäft 
Karen au mae n verkaufen wir, um das noch vorhandene 


ager ſchnell zu räumen, 72 ( ee Aker EEE 8 

deiragngn . a Fl. 12% Sgr. t rn PP 
e ie e eee ee IIprechts Hotel garıl 
Süss. Ungar „F. süss. Ob.-Ungar II in Berlin, 


Friedrich⸗Straße Nr. 72, nahe den Linden und 
den königlichen Theatern, durch Ausbau ver⸗ 
größert, neu und bequem eingerichtet, empfiehlt 
ſich einem geehrten reiſenden Publikum mit 


ad} 4 9 y 
Ungar-Ausbruch in Champagner⸗Flaſchen, à 12% Sgr. 
Herb. Ungar . à Fl. 9 Sgr. F. herb. Ob.-Ungar à Fl. 12% Sgr. 
Franzweln-Haut-Barsac 2 8 * Haut Sauternes, . : 11 = 


Rhein- und Rothweine: 


Hattenheimer .. . & 31.7 Sgr. Forster Traminer. à Fl. 9 Sgt. der Zuſicherüng ſtrengſter Aufmerkſamkeit ganz 
Hochheimer : 10. =. | Moselblümechen , : 5 fſergebenſt. [3315] 

Medoe St. Julien. . : 9 = | Med. Listrae 5 : aan and 
Chat. Margaux 11 Sachs. Rothwein 54 280 elegante nal, und 
Moselwein : 6 ferner eehten Rum à Fl. 15 u, 20 Sgr. agenpferde ſtehenzum 


Verkauf, Tauenzienſtr. 9. 
Adelheid Bernhardt. 


— ＋＋T＋ỹ＋＋——-——— nn nn 


— Der Bockverkauf 
des reinen Negretti⸗ 
u ſtammes bei dem Do⸗ 
— minio Slupsko, Toſt⸗ 
Gleiwitzer Kreiſes, 2 Meile vom? 
Bahnhofe Rudzinitz, beginnt wie 
immer am 14. November d. J. 
[3307] Graf zu Solms⸗Röſa. 


die Berliner Elle 


Schwarze Mailänder Taffete, . een 
Crepe de chine Tücher den doc m. 
echt franzöſiſche Batiſte und Kattune, 


von 3 Sgr. an bis 3% Sgr. die Berl. Elle verkauft: 
W. Samter. 10. Riemerzeile 10, [4114] 


7 m 1 Nene Taſchenſtraße 
Das Inſtitut für Glasmalerei, “ ser. 5, In der königlich niederländi⸗ 


hat auf acht Tage neu aufgeſtellt: Die Auferſtehung und die zwölf Apoſtel ꝛc. ꝛc. I ſchen Stammſchaf 
i { . a ferei zu Al⸗ 
zur gefälligen Anſicht. [3344] A. Seiler € gersdorf, Münſterberger Krei⸗ 


Neue Gothaer Wurſt, Pommerſche Gänſebrüſte, W dee an esa et 
Maroccaner Datteln auf Zweigen z deen: . eck e le aber fen geen le 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33, nahe der Börſe, 


laſſen. Algersdorf, den 7. November 1861. 
Stearinkerzen⸗, Chokoladen⸗, Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 3497 


[3481] Die Gutsverwaltung. 
? Y 4113 e 
Pianino's und Flügel, r Der Bockverkauf 
in allen Holzarten, elegant, dauerhaft und zu ſoliden Preiſen empfiehlt die Pianoforte⸗Fabrik 


1 in der Stammſchäferei zu Kott⸗ 
:lliſchowitz bei Toſt hat bereits 
von Carl Beyer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. — begonnen. Siegm. Guradze. 
| Neue Sendung gefutterter 
Pantoffeln, pro Paar 15 Sgr., 
N 3 1 BR gefutterter Zeugſtiefelchen 1Tlr. 
L Se 3 5 Sgr., Leder: und Sammet⸗ 
HE 8 . = Schuhe jeder Größe zu ſehr 
(3 5 1 billigen Preiſen empfiehlt: 
F * Ege auerficape Me 8 
» J. Krawezynski, Ein herrſchaftlicher Staatswagen ſteht billigſt 
£ zum Verkauf Schweidn.⸗Stadtgraben 10, 
Metallwaarenfabrilant, 40 Stüg gute Zugodfen, 
18 Stück 3 „ und 22 Stück a? > 
Ohlauerſtraße Nr. 23 7 durchschnittlich, erfuhr das Dirthfsaftsamt 
Breslau. 
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Schedlitz bei Gogolin. [3499] 


Zur Beachtung. 
Wegen der guten Dämpfe wird das Dampf: 
bad Kloſterſtr 80, beſtens empfohlen. [4057] 


in Goct. Flügel (Zwerg⸗Flügel) in beſtem 
Zutat A billig zu kaufen, Karlsſtraße 
Nr. 43 beim Pianoſorte⸗Bauer. [4110] 


Ein junger Mann, militärfrei, welcher ſechs 
Jahre beim Rechnungsweſen bedienſtet 
war, dem darüber auch gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht als Rechnungsbeamte 
eine Stelle, die er bald oder zu Neujahr an⸗ 
treten könnte. Gefällige Adreſſen unter 
W. Q. übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 3418] 


Tante Former finden Beſchäftigung 
auf der Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt zu Goldberg in Schl. [3401] 


Kinderlose chriſtlichgeſinnte Familien, welche 
geneigt ſind, von 2 wohlgebildeten und ge⸗ 
ſunden Knaben, im Alter von 6 u. 1% Jahren, 
einen anzunehmen, erfahren Näheres bei 
[3478] F. Sauermann in Wartha. 


Ms meinem großen Era von OR 13 . metallenen 


Waaren empfehle ich zu 


Gelegenheitsgaben: 


Moderateur⸗ ſowie neuſilberne und meijingue Sparlampen, Thee⸗ und 
Kaffee⸗Maſchinen nebſt dergleichen Teller in Neuſilber, Meſſing und 
lackirt, S . e, Briefbeſchwerer, Leuchter, achsſtock⸗Büchſen, 
Sparbüchſen, Lichtbilder u. ſ. w.; ſämmtliche metallene Haus⸗ und 
Küchengeräthſchaften und als etwas ganz Neues Küchengeräth⸗ 
ſchaften von Blech als Spielzeug für Kinder. In allen dieſen Gegenſtänden 
biete ich eine große Auswahl, durchweg ſolid und dauerhaft gearbeitet, zu den aller: 
billigſten, aber feſten Preiſen. Auswärtigen geehrten Aufträgen wird dieſelbe 
Aufmerkſamkeit gewidmet, wie perſönlichen Einkäufen. [3052 
Die Lampen, Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 
„Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Verbeſſertes Pollutions⸗Verhinderungs⸗Inſtrument. 


Dieſes von mir nach ärztlichen Angaben konſtruirte, ohne jede Beſchwerde anzuwen⸗ 
dende Inſtrument hat ſich durch ſeine heilſame Wirkſamkeit einen ſo ausgebreiteten Ruf 
erworben, daß es Allen, die von dieſem gefährlichen Uebel befreit ſein wollen, dringend 
empfohlen wird. Der Preis 1 Thlr. C. Oehring in Berlin, Leipzigerſtr. 88. 


Viehſalz⸗Leckſteine, 


im Gewicht von circa 5½ 6 Pfd. a Stück 3% Sgr., 20 Stück 2 Thlr. 5 Sgr., 
an Wiederverkäufer 100 Stück für 10 Thlr., 
empfiehlt die conceſſionirte Fabrik von 


Moritz Heilborn & Co., 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 3 h. 3298] 


Anlage einer größeren Thonwaarenfa⸗ 


ſchäfts führer geſucht, der genügende Kennt: 
niſſe beſitzt, und der bereits einem derartigen 
Geſchaͤft vorgeſtanden. Näheres Berlin, Kö⸗ 
nigsgraben 2, im Comptoir. [3271] 


Mahnsfitr. Nr. 5 iſt eine Wohnung im 
1. Stock und eine im Parterre zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Bahnhofſtr. 12 im Comptoir. 


ei der Kleinburger⸗Chauſſee iſt im zweiten 


Haufe links, bei Hrn, Kuweke, die Hälfte 
des 1. St. zu vermiethen u. gleich zu beziehen. 


9. u. 10. No. Abs. 10 U. Nchm. 2. Mg. GU. 
Luftdr. bei 0° 27236 2705063 2747072 


Inu den bevorfichenden Feſtlichkeiten empfchle e, , , 0 
ich meine neu renovirten Wein: Lokale; außerdem m, „ , , b 


10. u. 11. Nov. Abs. 10. Mg.6 U. Nehm. 2u. 


ſtehen 5 aufs Beſte a Zimmer für Pripat⸗ 


Geſellſchaften ſtets bereit. F 
Carl Krauſe, 1 ehe 
Weinhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 8. Wau nude tube bed gegen 


100 Bogen fein ſatinirtes 
Octav⸗Brief⸗Papier. 
empfiehlt die bekannte billige Papier⸗Handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5, vom Ringe aus rechts. 


Gothiſches Billard 


ur 
3 brik wird ein erfahrener tüchtiger Ge⸗ 1 


100 Stück dazu paſſende 
breite Couverts 
[3435] 


mit Marmor-Platte, welches nach London zur Welt⸗Ausſtellung 
geht, ſteht zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt in der Billardfabrik 
des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. [4041] 
Verlag von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtr. 20, und in allen Buchhandl. zu haben: 
Zu Herzensfreude Klänge deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 


Herausgegeben von K. J. Löſchke, ev. Pfarrer in Zindel, 
und Seelenfrieden. Kreis Brieg. 40 Bog. 5 800 = Suite Broſch. 2 Thlr. 


Zum Pommerſchen Laden, Nilolaiſtraße Nr. 71, 


friſch angekommenen geräucherten Lachs, geräucherten Aal, marin. Aal, Aal⸗Rouladen, 
Aal⸗Bricken, Elbinger Neunaugen, die beliebten Bratheringe, Spedflundern, alle Tage 
friſche Rauchheringe, Seefiihe, Sardinen, Kräuter-Heringe billig von A. Neukirch 
aus Wollin in Pommern, hier Nikolaiſtraße Nr. 71. [4116] 
Unſern geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß wir den bevorſtehenden Bres⸗ 
lauer Jahrmarkt mit Lager nicht beziehen. — Dagegen werden wir denſelben mit 
Muſter unſerer Fabrikate beſuchen und uns im Hotel des Hrn. Niegner, Jun⸗ 
ernſtraße Nr. 27, im grünen Adler, aufhalten. Bernhard u. Fränkel, aus Ziegenhals. 
= 7 D 7 7 ind in vorzüglichster Aus- 
Flügel, Pianino’s u. Tafel-Plano s, t unter Vara. 
Salvatorplatz 8, par terre rechts, zu kaufen und zu leihen. [3593] 
2 erlag von Eduard Trewendt in Zreslau. 5 


Unterrichtsmittel für die Heimatskunde. 


In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schleſien, dargeſtellt nach feinen phyſiſchen und ftatiftifchen F 


Für 6 Sgr. 


N 


Kei 


N 
7 


/ Verhältniſſen. Ein Leitfaden für den Unterricht in der J 
e zunächſt beim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Wand: # 
arte von Heinrich Adamy. Zweite verbeſſerte u. verm. Auflage. 
8. 9% Bogen. Mit der Schulfarte von Schleſien. Preis 6 Sgr. 


Ferner erſchien in dritter Auflage, ergänzt bis 1860: 


Wandkarte von Schleſien, 
befonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 
von Heinrich Adamy. 

Uebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimatskunde, 
9 Blatt Folio in Farbendruck und 94 Bogen Text. Preis 2 Thlr. 1 
Sowohl das königliche Provinzial⸗Schul⸗ ollegium von Schleſien, als $ 
auch die königlichen Regierungen * Liegnitz und Oppeln, ſowie der wohl: } 
löbliche Magiſtrat von Breslau haben dieſe Karte den Schulen ihres Departe- $ 
ments zur Anſchaffung empfohlen. — Sie unterſcheidet ſich beſonders dadurch von 
allen andern vorhandenen Karten von Schleſien, daß fie durch Buntdruck die Boden⸗ 
geftaltung, die phyſtkaliſchen Verhältniſſe der Provinz: Flußgebiete, Tief, Hoch⸗ und J 
ebirgsland, zur deutlichen Veranſchaulichung bringt, während auch die ſtatiſt.⸗kopo⸗ 
graph. Verhältniſſe auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. bel 
„Dem Wunſche vieler Lehrer entſprechend, find bei dieſer dritten Auflage die 
3 politiihen Grenzen durch ſauberes Colorit markirt, und dennoch, um die mach en 4 

J auch den geringer fundirten Schulanſtalten zu ermöglichen, der frühere, in Rückſicht au 

Ar das Gebotene ſchon wohlfeile Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. auf nur zwei 
F ermäßigt worden. 2457 duard Trewendt. 7 
Verlag von Eduard Trewendt ın Breslau. 

Nunmehr iſt vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die deutſche National⸗ELiteratur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 


Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Gottschall. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Groß Oktav. 3 Bände. 1004 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
- Clegant in engliſch Leinen gebunden 5 Thlr. 75 Sgr. a 

„Gottſchall vereinigt die Tiefe und Gründlichkeit des Forſchens mit dem Streben 
und der Luft, für das Volk zu ſchreiben. Seine National: Literatur iſt vor allen Dingen 

populär in der idealeren Bedeutung des Wortes. Dabei kennzeichnet ihn eine Prägn 
des Ausdrucks und doch wieder das nöthige Eingehen in den beſtimmten Gegenſtand, daß 
wir gar oft beim Leſen dieſer oder jener Stelle erſtaunten. Die Anordnung des Ganzen 
iſt geradezu muſtergiltig, und die Einleitung, reſp. der Uebergang aus der Literatur des 
18. in die des 19. Jahrhunderts, zeugt von einem jo tief ⸗inneren Verſtändniß, wie wir es 
freilich nur bei einem Schriftſteller von Gottſchall's Geiſt und Gewandtheit vorausſetzen 
durften. — — — Ueberall zeigt ſich die Durchdringung des Gegenſtandes, Schärfe des 
Urtheils, Wahrheit der Ueberzeugung, überall Unparteilichkeit. Nirgends gewahren wir ein 
Fichten nach Effekt, ein Gefallenwollen; ſtets bewundern wir den Denker und Forſcher, den 
ichter A geit der ſeiner Nation ein Werk lieferte, worauf ſie ſtolz ſein darf, ein Werk 
deutſchen Geiſtes und Schaffens! Möge Gottſchall's National⸗Literatur einziehen in die 
Bücherſammlungen und den Sinn der Gebildeten aller Stände, fie iſt für die Nation! 
Möge das Werk die Verbreitung finden, die es in reichſtem Maße verdient; die reichhal⸗ 

tigſte Rückwirkung auf den allgemeinen Bildungsgrad wird nicht ausbleiben!“ 
[2371] (Hamburger Preſſe.) 


In Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschienen und 
1 bei Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse Nr. 39, so wie in allen Buch- 
handlungen zu haben: 256 


Lehrbuch der Perspective. 


Für den Selbstunterricht bearbeitet 
von 
Wilhelm Streckfuss. 

Hoch-Quart. 5 Bogen Text und 34 sauber lithographirte Tafeln. 

elegant cartonnirt. Preis 2 Thlr. N 

Der Zweck dieses Werkes ist, die Haupt-Lehrsätze der Perspective in leicht- 

fasslicher Weise so klar darzustellen, dass es dem Leser ein sicherer Führer werde, 

um mit demselben bei jeder Aufgabe selbstständig seinen eigenen Weg zu verfolgen. 

— Die Beweise dieser Lehrsätze verlangen nur die Kenntniss der ersten Anfangs- 

Gründe der Geometrie und sind bei möglichster Kürze und Einfachheit leicht ver- 

ständlich. — Auch lehrt dieses Werk jede perspectivische Aufgabe lösen, ohne die 

Grenzen der Bildfläche zu überschreiten, ein Verfahren, welches meist sicherer, 

oft sogar schneller zum Ziele führt, als dies bei Anwendung weit entfernter Hilfs- 
punkte möglich ist. 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Wohlſeile Jugendfchriften, 
von Frz. Hoffmann, Jul. Hoffmann, Rich. Baron und Guſt. Riedel. 
32 Bändchen mit ſauberen Stahlſtichen. 8. Steif broſchirt. 
Preis pro Bändchen 7½ Sgr.: 
Der Schiffbruch. — Der blinde 
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In Umschlag 
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Fr. Hoffmann, Der Henkeldukaten, Friſches Wagen, 5 
Knabe, Der kleine Robinſon. — Die Tupel wich Liebe deinen Nächſten, Die Stiefmut⸗ 
ter. — Der treue Wächter, Der Widerſpenſtige. — Du ſollſt nicht ftehlen, Mohr und Weißer. 


— 3. Hoffmann, Ich ſehe dich ſchon. — Haß und Liebe. — Der zerbrochene Becher. — 
Die Geſchwiſter. — Kapitän Tisdale. — Großvaters Liebling, Marie das Blumenmädchen. 
— Rufe mich an in der Noth, jo will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. — Ehrlich 
währt am längsten, Die Cisfahrt. — Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub in Amerika, — 
N. Baron, Julius und Maria oder der kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — Der 


0 deutſche Knabe in Amerika, Hold Elſe's Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen Malers, 


t in der Fa⸗ 


— Fiorita, das Räubermädchen. — König und Kronprinz. — Das Chri ef 27 
fornien 


milie Frommhold. — Freundſchaft und Rache. — Das Teſtament. — Zwei feindli 
der. — Der Veteran. — Die Ueberſchwemmung. — Aus Nacht zum Licht. — K 
in der Heimath. — G. Riedel, Rudolph oder der treue Hund. 
Kürzlich erſchien: 

N. Baron, Das Sonntagskind. — Der Schmuck der Mutter. — G. Riedel, Der 
blinde Wilhelm. Preis pro Bändchen 15 Sgr.: 2851 

„Julius Hoffmann, neue Keiſebilder für die reifere Jugend. Neue Ausgabe. 4 Bochn. 
mit je 4 Stahlſt. In Farbendruck⸗Umſchlag eleg. cart. 1 Bohn. Welt Ben. — 2 Bdchn. 
Ausz,allen Zonen. — 3. Bdchn. Erzählungen eines alten Seemannes. — 4. Bohn. Winterabende. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graf, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 
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